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Chri tian norr bon Ro enroth
ne biographi literarge chichtliche Studie von Paulig,

Bibliothekar der Handelskammer 3 Magdeburg
(Nachdruck erbotenN

Kapitel
Knorr al Men ch, als Chri t und Familienvater.

Mitteilungen über  eine Hinterbliebenen und nite

Die 8uTl Biographie gehörige Schilderung des äußeren
Men chen wird un bei Knorr Adurch er chwer daß U

kein Urkundlich be tätigte Porträt von ih Auffinden konnten,
was ange ichts der Scheu, mit der eine Per önlichkeit
vor der Offentlichkeit zurückzutreten ——  ete, erklärlich i t
Die Inte Figur IN dem Titelbild Rautner Anführung
zur eu  en Stats  Kun t i t U V der
graphi chen Dar tellung von Chri tian Knorrs Per on r
hätten uns danach den großen Kabbali te vorzu tellen als

mittelgroße Ge talt?) Nit einiger Anlage 3Uum Em
onpoin be onders ierlich er  ein dem Bilde
Hand und Fuß Aus dem feingeformten, weichen Ge icht
welches die Perücke länger acht als In Wirklichkeit
i t blicken uns unkle ausdrucksvolle Augen a e
und Kinn  ind in Proportion ziemli aT entwickelt

Bekannter als K  TIV äußere Er cheinung Mar IM
und 18 Jahrhundert  ein gei tiges Porträt Ungers)

 pri von de  en praeclaris dotibus und prei t ihn
Schlu  e der Ausführung“) als Virum Juure He

que 8Summls Saecull Superioris accensendum
Knorrs Temperament Dar eLi das
bewei t uns  e  ine Vorliebe für Boethius  owie der In
halt nd Ton  eines Neuen Helicon Er  elb t ge teh
auch gelegentlich . daß die Abfa  ung Lu t
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pieles „Mit  einer ern thaften Art 3 eben, nicht  cheinet
übereinzu kommen.“ Ein  o viel eitiger Mann, der mehr
als 3w Sprachen ver tand, Iin vier Fatultäten die 1Le  en
Kenntni  e ge ammelt und drei lang  t  teren IM
Ausland eweilt E, onnte nicht bloßer Theoretiker
leiben, ondern mußte den Ver uch machen,  eine philo
 ophi chen Grund ätze auf das prakti che Gebiet 3u ber
ragen Nimmermehr genügte ih die Be chäftigung mi
den Wi  en chaften, anad  einen eigenen Wandel

ordnen; die Kenntni  e, we er e d  ollten auch
Eem Allgemeinwohl und dem Be ten des Sulzbacher Lande
Mi Sinne  eines Ur ten dienen'). welchem Erfolge
dies ge chah, zeigen Uns Ungers Worte)): 1n arduis negotiis
Serenissimus Princeps iI1llius consilia semper maximi fecit

So erwies  ich Knorr als mu terhafter Verwaltungs
beamter  7  —  eine wi  en chaftliche Betätigung benachteiligte
die mtliche Schaffenskraft keineswegsd)). Literari che Arbeit
neben der Erfüllung  einer Pflichten IM Landes  2  Regierungs  2
Kollegium blieb für ihn Ein Lebensbedürfnis Tagtäglich
nimmt ihn der Dien t auf der Hofkanzlei für be timmte
Stunden In In pruch; für Serenissimi Privat tudien muß
er ich auch bereit halten und findet dabei immer noch eit
gum Unterrich In  einer Familie und 3ur Verwaltun
 einer Güter i  en chaftliche Arbeiten ind außerdem

ei ten, der Briefwech el mit gelehrten Freunden darf
nicht  tocken Wenn ihm auch bei der Bewältigung
mechani cher Schreibarbeit Hi  T  Iin den Subalternend)
des Herzogs Gehbte anden: 95 e doch immer aum

 tärk ten eld  2 und mußte noch Iin der ” tüchtig
arbeiten h. Für das, was C dem FN  ür ten und dem Lande
Sulzbach ei tete, ward 10 ezahlt und ent chädigt, aber

ob ELr bei  einen Nebenarbeiten immer auf die Ko ten
gekommen i t, oder gar etwa  8  — erkle  es verdient hat,

noch 3 bezweifeln. Wir en vorhin Im Per onal
de  8 Sulzbacher Landes Regierungs Kollegiums das Kommen
und Gehen der höch ten Beamten erwähnt; Knorr 1E

1e bei einem Für ten ausiy, der den treuen
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N hoch chätzte daß T an de  en Sterbelager bekannte, „Euer
Kürzer und olchen Ratgeber finde ich nicht wieder“!  2  2

trefflicher Onnte Chri tian Augu t  einen Knorr ni
N Zeit wWO Landesintere  en micharakteri ieren

Reichsintere  en oft heftig ritten, CS8 für Knorr
manchmal  chwer gewe en  ein den richtigen Wegzu finden auf
dem ohne Verletzung der Für tl Sulzbacher brre  &, ane
und An prüche auch dem Kai er gedient var doch eine

enne taatsmänni che lughei Gewi  enhaftigkeit
Ge chäftserfahrung und udlich die genaueGe chichtskenntnis
werden ihm erechte Ent cheidungen erleichtert en Wir
mü  en —0  — U bei Unzureichenden Quellen ver agen an

die er Stelle auf Eemndo Uumfa  ende Schilderung von Knorrs
amtlicher Tätigkeit einzugehen. Möge CS  päteren For chern
gelingen, hierüber helles Licht 3u verbreiten. Auf jeden
Fall aber dürfen 1  1  1 annehmen, daß Knorr auch treu 3Uum
Kai er an dem ETr als Em O  94 des eiche Ver-ö

““g

ehrung und für per önliche Auszeichni N Dank  chuldete
Wenn IN Gacks Ge chichte des Herzogtums Ulzbach

dgus der Zeit 4668—1 nichts Religionskämpfen
hören V i t das  icherlich norr Kirchenpolitik zurück 
zuführen Klarheit, Wahrheit, Reinheit das varen

 eine Ideale
norr deut cherStil,  o veralte ET uns AONn manchen

Stellen  5I heute klingt,  ucht mmer den Gegen tan möglich
deutlich und umfa  end“zu  childern Irrtümer 3 bekämpfen,
v E  ie Iu i  en chaft! Religion““ und Volksglauben“)
indet 94 er für eine vornehm te Aufgabe die er
Beziehung Ppa 61 vortrefflich 3u  einem Für tenwa)

Die Graphologie, welche  ich bemüht den Charakter
Eines Men chen Aus  einer Han 3u erklären, würde
aus Knorrs ge chriebenen orten,  ie vor uns lagen,
Nur gün tiges Irteil über  eine Per on herausle en;
zierlich, deutlich und gleichmäßig  tehen  eine lateini che
un deut chen Buch taben da, mu terhaft, WDie nach ä theti chen
Grund ätzen aufgebaut, er cheinen 6  eine hebräi chen
Charaktere Aund'  eine gelegentlichen Zeichnungen aus dem

127
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Ahre 1663/4 Am Rande des Itinerariums Unger erwähnt!s
Knorrs Mores innoCehntlissiml Da hat C1 mi Worten
viel ge agt Clne ganze, charaktervolle Per önlichkeit Iin

ihrem re  en Streben nach Wahrhei und Vollkommen
heit haben WMDII hier vor uns Mann, dem die Be 
währung  ittlicher r chri tlichen Wandel höher
als Uhm u äußere Pfli  ——  ng und Anerkennung
vor der Welt Sein eu ches e en wird dem Namen
des aamhaftigen“ be tätigt welchen der deut ch
ge innten Geno  en chaft führte nter den Gelehrten
des 17 Jahrhunderts War Knorr einer der be cheiden ten,
eEin Trachten nach hre MDar hm fremd ge teh  elb t
on  ich!) Ego seilicet umbratilis, Meil nomlnls non

studiosus, EC PrO decoro TrE und gewi  ermaßen
ergänzend dazu emerkt Unger! Animus 1PSlus rat
alienus ab OINnI fastu, V.  E nolnln!ls gloriam,; VEluti
sanctioris instituti, quo Fe pestem dirissimam
exeerabatur Nach dem Bekenntnis  eines ohnes hatte
9 reilich auch  eine AISOUS politiques und quelques autres
mouvements de pieté die ihn veranlaßten,  ich nicht als
Autor  einer Schriften 3 bekennen.

Aus adeligem Stamm ent pro  en, verzichtet ELr jahre 
ang auf die Vorrechte  eines Standes indem  ich be
 cheiden (Cnorr, en Magiste! OCuorrius nennt er

hat doch 668 den mi dem radita on Ro enro
Angenommen, woh gar erbeten Hier nahm nicht
mehr In An pruch als ihm von Rechtswegen chon läng t
zu tan Wie Er übrigen  elb t von ite und del achte,
erfahren IDir aus  einem Neuen Helicon?

Wen  ein verkehrter ahn nUur bloß nach Ehren leitet SI—6
Daß ETR ürs höch te Gut den itlen Ruhm ge tellt;
Der  chau den imme wie elt  ich der gebreitet
Und was für  chlechten la der 1e II  ich hält!
Und weil die en Punet nicht wi  en einzunehmen —4
Wird el  ich wohl vie i t Se. chlecht vermehrten Nahmens  chä  N

nd ferner
Alle Men chen auff der Erden  ind von eine Stamm ent pro  en —. 2
V  Illes hat NuULr emnmen Vatter, von dem alles hergeflo f en
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Und von dem ird auch regiere Was nur von th hergerühret
Denn Y hat der Men chen Seelen aus der großen Höh genommen ——————
N  ie en tn die Glieder als in einen er ommen

Dannenher 1e allzu ammen
Ur von einem Adel  tammen.
'nm auf einen pochen, Ondern —òuum

 ich der Familie Paumgarten vom Holn tein as eben 
bürtig erwei en und neben den ige Beamten  eines
Herzogs hoffähig 3 werden, nahm einem bürger  2
lichen Namen Knorr 1668 das Präditat von Ro euroth
Die es wo auch Chri tian ugu von vornherein He 
wün cht Neun ahre päter erfuhr Knorr von Kai er Leopold!
die Uldvolle Ehrung mit dem reiherrndiplom, nahm
eS dankbar hin, ohne (wie Leibniz) davon vor der Welt
fonderlichen Gebrauch 3u machen

in eil Humanität War ihm  chön als eine
908 magna virtus parentun angeboren,  ie entwickelte ich
durch Unterricht ud Studium 6ur Zierde  eines Charakters.
ange nd gründlich hat darüber nachgedacht, wie dem
Volke Israel elfen wäre, daß CS zur Erkenntnis des
vahren Me  ias gelange2 d ETL auch daran zweifelte,
Israel ganz 3u bekehren,  o bollte eLAr doch einige Seelen
dem Heiland gewinnen. den Vorurteilen die
V  Uden möchte aufräumen?)). So  chreite EL 3ur Aus
arbeitung  einer Kabbali ti chen riften, die ihn fa t zwei
Jahrzehnte indur em ig be chäftigen Aber au in  einen
übrigen Schriften hat e das eine Ziel vor üugen:
der Men chhei dienen?s Gottes tillen Hilf
reich ende den Totkranken die rettende Medizin.?“
Es  cheint, daß L auch  einen Neffen Gottlieb Ro enberg,

Da beials die er 3 Jena  tudierte, unter tützt hat?)
Zedler?d und inapius CT wird  1* rühmet
von Knorr, daß Ee ehr leut elig gewe en“, haben die
leibeigenen Bauern in H  ögen nd Großalbersho an ihm
einen freun  en Herrn gehabt, der  ie nicht, wie das
anderorts damals oft e chah,  chonungslo be
drückte Zie vorteilha imIKnorrs Per önlichkeit
von den Vorbe itzern Högens ab tach, Thellt au aus der
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Nachricht daß von an Chri toph und Dh Friedr Wurm
rau cher „nich viel Rühmenswertes berichtet Wir  ie
hau ten  chlecht und wurden Steuerrück tände r 

NH ans Chri toph Thielt aTl Verweis wegen
ungebührlichen Lebenswandels“ a).

Knorr verkehrte auch IN der ari tokrati chen e e
des Su lzbacher Landes, we ihm Freund chaft und

Vertrauen entgegenbrachtes“ Am be ten wußten hn aber
die Gelehrten chätzen Wer von ihnen mi Knorr be
ann geworden, emu  L  ich eine Freund chaft, und
Wer  ie Tlangt der unterhielt  ie 3u einem Elgenen
innig ten Vergnügen 2— Ein Monument aus Stein bder
I3, welches  eine Orzüge Vor anderen ud  eine Ver —

dien te —um andere Men chen verkündet, i t ihm nich N
tiftet worden;  elb t hatte ES  ich verbeten , doch lebt
ein Gedächtnis Unter den ri ten fort  einem Liede
„Morgenglanz der wigkeit“ die em Liede gehen
Din über ur Betrachtung  einer chri  lchen Per önlichkeit
Als Richt chnur men chlicher Tugenden gilt Ott ud de  en
eiliger Wille, als deal der Heiligkeit Chri tus als För 
derung der Gott eligteit fleißiges Gebet und fe tes Ver  2  —
trauen auf Hilfe,  owie ägliche ÜUbung, auch Unter 
 uchung des Gewi  ens endlich Betrachtung der drei
Haupttugenden So ES ihn der Qter gelehrtss

Die aufrichtige Frömmigkei welche  ich In  einen
Liedern offenbart, 30 das ko tbar te rbgut aus dem
kinderreichen Alt  Raudtener Pfarrhau e: Iu gottesfürchtigen
Lebenswandel hat  einem Vornamen Chri tian Alle hre ——7  ,
gemacht Pe  pricht IU1 ihm al einem Manne,
„welcher Aller Welt  einer Gottesfurcht Uun. moerur
gleichlichen Naturalien wohlbekannt 1 und Seckendorfss)
charakteri iert ihn mit den Worten: ILaRXIIITAE vVero) pietate
singulari 1818nis. Im Streben nach der Vollkommenheit
empfindet Knorr die des Irdi chen al Hindernis
und Qa

„Ich 0  E wohl lieben
Das E  ge Gut;
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Doch werd getrieben
Durch eigenes U. ——
Zu lieben das Arge zu ha  en was fein
Das bringet 744 tau end er chreckliche Pein
Wer nicht lieben) entlediget ein
9—  olte begehren
Die Freyheit der Höh
Und muß m doch kehren
Zum flei chlichen Weh

27Uche nunr Erde — nur Ho  geit und Lu t
Sein  e  * Wun ch i t es, 0 ganz anzugehören,

darum bittet E.
uumm gefangen nenne Kräffte —

egier mein Thun und meln Ge chäffte
Was In frey — das  ey dein ne
Diß i t das e te Freyheit Recht 39

Wo eg der 3ur Vollkommenheit ab 
gelen wird muß CETR  ich  elb t ermahnen  —  —

H  r auf mein el hör auf ennen —
Nach fal chem Wu Uund blo  em Schein,
Lern einmah dich und diß erkennen —
Was doch recht  ey gli  eelig eyn!
Was app tu länger wie die Blinden
Als wär kein wahres Gut 3 finden. —0

Am ie  en eL  einen alten Adamn von  ich werfen:
Heraus Flei ch heraus nit dir —
Komm Seele — nuim den Adam fur
Urch den du  tets ßher gelitten
Den en Men chen, der voll Wu t
Samt der Begierd Ind bö en —
Deß HErren E Üüber chritten
Den  tell auff die e Leidens  Bahn EWWANNq v
Und grei ihn mit Verbittrung —
Daß nitt Chri to leiden kan 20

und E eröffnet den amp gegen die Weltlu t mi dem
Gebete

Vat te wie mich die Leiden cha verwirret
Mich reitzen Feind und Welt Mein Flei i t in und
rum teh mir durch den ei deß Bundes bey;
nu. gib das Chri ti Bild Seelen  ey
Laß meine e nicht auf chnöden Cörpern  tehen
Und  ie ein auff dich und en gehen;
Va enn au mein ein reiß auch das Geld aus mir —
Damit — was mir iebnicht ieb al  8 ur in dir 8.3
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Die Liebe Dtt lebt  einem Herzen darum  ingt EX.

Diß i t mein Andachts Feur ein Hertz i t dein Qu —

— *——————

bin das er  e hier renn ich gan Uund gar
Wenn onn und Abendroth Nacht — chlaff — te — vergehen *
So laß meln feurig Hertz dort wie die onne  tehen 42 a)

Von  einer Heilandsliebe aber geugen die Zeilen
So gib doch ferner mir dir eintzig anzuhangen;
Und au  er dir on erfreuli verlangen
Erhitze mich doch  tets mit deiner Liehes Brun t
Auf daß mich ergetz' als die e Gnaden Gun t — 22 p)

und
Wo bleibe tu ein lieb tes Leben?
Komm doch mein Sonnen  ein
Mit Thränen wart dein 12 c)

Bei  einer „ern thaften Art 3u leben“ i t hm be 
Onders ern t —um eine Seligkeit „Hin Vater durch — — — — — — ——— —5 ——2 —¶ —. ——
Chri tum“ lautet  eine Parole, darum eh auch

Füll mich durch deinen ohn  o e Gei tes —
Daß im Glauben dir gleichförmig dienen kan “d)

 owi
du doch zUum Vater das un ich 1 bin —

Mein en und glauben IM göttlichen Sinn 42 e) —4
nd ruft ankbar aus

Auch du hochgelobt, du Vatter aller en
uns dir kan ähnlich machen“)Urch Je um der als Chri t

Er bittet auch
HErr öfne mir deß Gei tes ugen
Im en nach der Seligkeit“).

3   olchem en Leben nöchte CT  chlummernde
Seelen erwecken, wenn ETL ausruft

en bekehre dich ieweil du leb t auff Erden —
In die er Gnaden- Zeit wil ott dir gnädig werden
chau eil heute nach deiner Seeligkeit;
Denn Chri ti Gnaden Mahl letzo noch bereit ·CCISNRnSE‚“e“ par die Bekehrung nicht biß gar nach die em Leben
Denn die Verzögerung kan keinen 0l geben
Wa ch hier die Flecken ab und ege dich mit Fleiß
Denn dort in ener elt macht dich kein Feuer weiß ).

Trotzdem durch die Anonymität und P eudonymität
 einer en gelehrten Kontrover en und gehä  igen An 
griffen auf  eine Per on von vorneherein entgehen wollte,
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te Er doch von beiden ni ve  Dn Man harten
Vorwurf mußte ?0 In  eiten der Gelehrten erdulden.
Unger““ erzählt von einer be onders herben Kritik obder
hon mehr Polemik, die Knorrs makello em Charakter
bglitt nd ihre Widerlegung in  einem Treuen PrOo
te tanti chen Wandel und  eligem Ab chied von die er
and Bot  ich Anlaß 3Um Streit,  o chwieg Knorr In vor

nehmer Überlegenheit, da  eine Zeit mit wichtigeren
Dingen als mit der Ausarbeitung von Fehde chriften aus
zufüllen gedachte; überließ die Verteidigung  einer An
 ichten nd  einer Per on  einen reunden ). Hier zeigte
ich die von nger?s gerühmte animi moderatio incompara-
bilis Un eres norr, der auf charfe oder ungerechte ritik
 einer Kabbala denudata feifen pflegte ). Unterdeß
wußte — ich 3u Tö ten mit den Ver en:

Wir tu ver chmä —— ver pot't era —
Gene — verunglimpft und verlacht —
Fib acht und  ey 3 rieden
Bleih au  er und rau Gedult
SO0 ein Heil inieden
ruück Leiden i t die enge Bahn
Die Uuns biß zUum Himmel
bran durch ott begangen:
Dem folgt — dem glaubt ollht ihr Am Haupt
Als re Glieder hangen d).

Ander eits e teht CETL auch
habe manchen Dorn vertragen —

99 weiß von keiner Ruh 50 4)

Während andere hohe camte B OD  h — Boine 
burg Mainz und der Sulzbacher Hofrat V  h. Abr Poemer,
katholi ch wurden, Karriere machens) CT ihrem
Herrn gefallen, te EeX e t bei einem prote tanti chen
Glauben nd pei te katholi chen Sulzbacher Hofe den
vo  — jüdi chen Hofmetzger gelieferten Braten 5. Es Dar
Dh Für tlicher afel, wWO die Ver uchung Un
mäßigkeit an ihn herantrat, E daß 0& Gott itten mußte:

Laß mich kein eite Ding auff die er elt egehren
Gib mir auch Maß im ran —— indem was nich  oll nähren ).
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man Knorr 1677 am Kai erlichen Hofe 3 Wien
Ni bedeutet haben mag, bnne In Leopolds Dien te
mi einer Charge eintreten, Wenn katholi ch würde?

Jedenfalls ühlte ich IM Prote tantismus  o frei
und wohl, daß er einne eförderung auf Ko ten  eines
Gewi  en und  einer erzeugung abgelehnt hätte Er
hatte in  einer Jugend die Gegenreformation In Schle ien
Tlebt, wu  E, wofür  ein Vater tritt, und  ah, welche
Ppfer eine Lan  leute des Glaubens willen W  SI.
So WMDar ihm  ein ekenntnis Oppelt wert geworden
wer i t die rage 3u beantworten, bb Knorrs Gelehr 
amtkei größer Dar als Frömmigkeit; wir können ö
u fe t tellen, daß eLr  ich als Gelehrter eben o Wie als
Chri t Vvor  einen Zeitgeno  en rühmlich auszeichnete; er
ührte einen exemplari chen Lebenswandel und wurde
manchem Verzagten bder Verirrten ein Führer 3u Chri to ——  .·
Ungers“ teilt mit, daß Knorr viele Men  en In den
gefährlich ten Irrwegen Ur per önliche Aus prache auf
den Weg der echten Frömmigkeit zurückgebracht habe
Wie E  ich Iit der Theologie be chäftigte, haben
wir obben (Crei gehört Er er taunlich viel ge 
e en,  ein Lieblingsbuch te aber die Bibel, deren eei  *
Inhalt C& tm Dpfe Uund Im erzen Wie hoch eL-
das Alte Te tament chätzte, erfahren wir aus  einen eigenen
Drten —9 +A—  *  —283——————..

EHt 81 2 scripta respiciamus, quid Ibi
inveniemus aliud, Juau profundissimam Omnium Artium
atque Seientiarum Aurifodinam, t, Gazophylacium, V gu
Ppreciosissimae Gemmae Philosophieae, immensae Divitiae
Juris, t quod primarium, Divinae ue Salvifieae *3*
Sapientiae Phesauri reconduntur? Ut baceam, quod Exinde
Uuniecum verissimae Chronologiae lumen affulgeat, ibidem
purissimum Omnium Virtutum atque Vitiorum Speculum

———pateat, et 18to Fonte Exactissimae totius Politices t
Oeconomices regulae hauriri queanb. Et Utinam prolixius —— — — — ——
demonstrare I1ulceret, quanta admirandi III Libri 8ub sim-
plici 8Uu Litera u0O  E Naturae tantum, Sed Morum on- 
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tineant Mysteria, Ut, de ATGAVL Vatieiniorum nihil undsc

proferam 1N medium
Er und QANn. Leben 1 der Bibel, ihren Inhalt

durchfor chen und 3u betrachten,‚, Te ihm  t die
lieb te Be chäftigung ELr eri nger auch
ihm Nulla 12 ma 818 III Verbi divin! medltatione
ssdula delectabatur Inde profluebant SErnIlO Celeber—
TIIMI de interioribusReligionis Ohristianae Capitibus
quibus Oohloquia 8U. 8SuAaVIIer Condiens multos
tramitem 1  18 duxit

Er ieht In der Bihel die (Ciden 9 angegeben auf
denen die Men chheit hier

Wenn wir des en Schrifft als lehr egierig  eben —
O0  ind die er nur wey Wege vorge chrieben
Der Een i t eng und mal der ander glat Uund reit;
Und zwi chen beyden i t en ro  er Unter  ei

Selb t dort mehr von weltlichen als gei tlichen
Sachen gehandelt wird Pricht   der Heiligen Schrift
Nri folgenden Orten „Unter aAallen den elbigen [sCil
Hi torien Schreibern! aber — hat die er und für
hm telle — die Heilige chrifft C und Neues—
Te tamen Und i t gal E Gebrauch — daß ihrer
viel M den Heydni chen Seribenten 3Um er ten anfangen
Ule en da ihnen nicht als lauter ügen —. theils von den
al chen H  1  8 Göttern —.— heils von erdichten Helden
Ge chichten — bald anfangs eingebildet werden — davon  ie
aber weder klug noch fromm werden Da nman hingegen
M der eiligen Schrifft nich Nur den Anfang aller Dinge —
 ondern auch die darauf erfolgten Ge chichte mit onderlichem
Vortheil das gute zulernen —. und das bö e zu verwerffen ——
in onderheit aber den rechten Ott zufür  en lernen kan 7

Seinem efu. wider treitet ES die Heilige Schrift 3ur
Grundlage bloßer philologi cher Studien machen, „Die
Bibel ud Gei tliche —. en ihre Stell
nd mü  en einem be  ern weck ———— al  8 umb der
Sprache willen ele en werden“ ind te e Drte viel
leicht chon I  einem ater niederge chrieben worden,ü  ů ¶ A ·



 o ent prechen  ie doch 9  5 dem 4 Charakter
Chri tian Knorrs

Er den Verkehr mit gläubigen Seelen; tn gutem
Verhältnis  tand eL dem Superintendenten + Fi cher In
Sulzbach und 3u S  chütz in Frankfurt V M. 59 Die er
 cheint auch die Herausgabe des Neuen Helieon veranlaßt
3u haben hatte eine ze Speners Pietismus
eifrig gefördert)). Wenn bir genauer U ehen, mü  en
vtr Knorr  elb t als eine Übergangsper önlichkeit der
Alten Orthodoxie zum Pietismus betrachten V  0  och ehe
Spener, Francke und Zinzendorf NI Himmel der Kir  en
ge chichte erglänzen, wirkt Knorr auf dem (biete der
Judenmi  ion. „Erklärlich i t, daß die Judenmi  ion in
der e des Pietismus 9 ein etzt; denn der Pieti 
hat ja die Neigung, der einzelnen Men chen eele lachzu
gehen und un herzlicher Liebe Seelen 3u retten“ Ha). Als
weitherziger Mann mit tiefem in das We en der
Kirche, erfüllt vo inniger Je usliebe und eziert m
wahrhaft melanchthoni chen Eigen chaften, öbnnte ETL der
tarren Pa torenkirche jener 3e ni immer yhmpathi ch
gegenüber tehen, eine V  erketzerungs ucht volen U
nach  einem Ge chmack und Bewi  en. Sein Hei t, der mehr
auf Theo ophie als auf Orthodoxie geri war, Uchte
Ni owohl die äußere Formel fe tzuhalten, hinter der  ich
Oft genug die Heuchelei un Engherzigkeit verbirgt, als
die innige Verbindung mit Für die Richtigkeit

ö
8*  ———**  ———  —.e

— — — ——

Falckes Behauptung bb „Ander eits machte auch de 9e
ehrten Engländers Lighfoot Bekannt chaft roßen Eindruck —
auf ihn und trug mit agu bei,  ich den I  leh  2  E

——lutheri chen Satzungen der damaligen Zeit loszu agen“
vermochten wir indes einen Beweis 3 finden Knorr
Dar in religiö er Atmo phäre herangewach en Er
den egen des evangeli chen Pfarrhau es eno  en, der die
er ten Keime 3ur Ewigkeit un  eine unge (Cele egte
Überzeugt davon, daß eine ge unde Moral den Inhalt
enner gelehrten Dogmatik begründen mü  e, 10 e e  elb t &

könne, hält im Krei e der Seinen morali chen F.DZ..   Bs
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Unterricht und Hausandachts)), und 245 ichtet 3u den chon
Jahre 1667 veröffentlichten Über etzungen der Metra

des Locthius neue Sittenlieder Urch tle e will CVY Frau
und Kinder zur Frömmigkei anleiten und aufmuntern,
— will  ie „Auf aAallerhan angenehme ei e und gleich am
gen und  pielen auf den Weg der wahren Glück eligkeit
leiten“ 32— Er  elb t aber ührte unter ihnen Enen Vor:

bildlichen chr  ichen Lebenswande daß Lehre und
Bei piel fur das Knorr che Hau In Sulzbach lch bei 
einander  tanden Die Nachwelt hätte unterla  en,  eine
leine polemi che Arbeit gegen die katholi che Kirche 3u

Warnung  riefe  eine Aur Bekehrungseifer
gefährdete Tochter 3uU Ppe PDenn nich mehr ekannt
gewe en wareé, daß Knorr für das Seelenheil und die
Gewi  ensfreiheit  einer Kinder getreulich  orgte Er
hätte  o merner WMir wenn ets auf klingenden ohn
 ah,  ich reich arbeiten können  + doch cheint daß
bei  einem ode kein großes Barvermögen hinterla  en
hat Seine Witwe rhielt aAm 2 Uli 1689 noch „die
Quartalsbe oldung ihres Herrn  elig von Reminiscere bi
Trinitatis“ mi 75 fl ausbeza  elben Tage euerte
zugleich der Herzog aus  einer Kabinettska  e 1—  —  1 fl 3ur
Bezahlung der Leichenunko ten KHnorrs bei h.

Zur An ammlung Kapital i t Knorr Iu Ulzba
kaum gekommen Seine Kinder,  eine Bi  iothek eine
chemi chen Experimente O teten ihm gerade genug eld
reichliche Ausgaben verur achte ihm au die Unterhaltung
 einer Gehilfen bei der Usarbeitung der Kabbala denudata
 owie der Druck von mancherle ander En Schriften Nichtsde to 
weniger vußte aber die Zukunft der Seinigen dadurch
ET 0 tellen, daß e Grun  e i IM Sulzbacher Lande
erwarb Die Summen, welche eLr für den Ankauf
Högen und Groß Albershof aufwendete, werden gum rößten
Teile Gus dem Vermögen  einer Frau hergekommen  ein
falls e nicht Darlehen ihrer Mutter varen Aus dem
Ertrag beider Land tellen e  ich mancherlei für die
Sulzbacher Hauswirt chaft Sicherlich hat auch
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Knorr bei der Verwaltung  eine  V  8 Grunöo be itzes Alle haus 
väterliche orgfa beobachtet und mancherlei Ver—
be  erung oder Erhaltung beigetragen. Das Y  Nu kript
der Anleitung zur Landwirt chaf und der xtra aAaus
Koberer Be chreibung der Weinbauer — und Bierbrauer 
1 und der Keller-Mei tereikun t, welches uns
n der Bibliotheca Augusta Wolfenbüttel vorgelegt
wurde, konnte ihm Als Leitfaden bei  einer Okonomie
dienen. Die Mittel gegen Mäu e und Kornwürmer, welche
eLr im PoOorta gibt, die Anleitung 3ur „Spargenzucht“6s),
hat C als (T Empiriker jedenfalls  elb t Tprobt Auch
ürfen wir für gewiß annehmen, daß alles, was CL. Uüber
das Opfe und Auglen 66) (Otkulieren  agt man Ut  —  2

mitteilt, nicht eher niederge chrieben wurde, als bis
ELr  elb t jeden der darin erwähnten andgriffe ausgeführt
hatte Welche Freude aber, wenn EL. auf eigenem Be itz
wilde Stämme zeigen konnte, deren Veredelung Ar ihn
elb t oder nach  einer Anwei ung Tfolgt war

m die es apite  ei uns ge tattet, einige
Nachrichten über  eine Hinterbliebenen und deren Nach
Immen anzufügen CEine Witwe folgte ihm 696 Iu die
Ewigteit 25 Die letzten Jahre ihres Lebens varen

Hhr u Streitigkeiten über Weidegerechtigkeiten ver

bittert“7). D  norrs Tochter Anna Dorothea heiratete einen
kurpfälzi chen Kammerherrn Marquard ebpo Freiherr

von Pfeil tadt). Er EmM katholi chen
auben zugetan, den wie heißt auch  eine Ge
mahlin annahm. Site AL 1726 als Witwe Regens
burg). Fhr Bruder V  E  bhann Chri ti  tudierte in It
dorf, 10 eL  chon 168  2 Iin der Matrikel er cheint Zweifels  —
ohne befand er ich AMa noch Im Vorbereitungs tadium
 ür die Akademie,  o daß e e Eintragung  eine

Unterm 17 Februar 1688 i t ETDepo ition bedeute  J.
andern Male Iu die Altdorfer Matrikel eingetragen  iy.

Das Wohlwollen des Ur te Chri tian Augu t, welches
 ein Vater genoß, erfuhr auch EX, indem ihm von Sere—
Uissimo eit einigemal 1e 36 —  —  Eerehrung be 
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händigt IIden 20 Am 31 Augu t 1699 ward EL herzog  —
10  —.5 Kammerjunker anl Braun chweigi ch Lüneburgi ch
Wolfenb ittel chen Hofe; 1705/6 ver ah den Po ten ennes

höochfür tlich Braun chweigi ch  — Lü neburgi ch Wolfenbüttel 
—— — —— chen Ge andten auf dem Regensburger Reichstage dd) und

* „+—.*  —— — rhielt am September 710 den Tite eines Geheimen
Legationsrats 930 Er Dar weimal verheirate I) mi

Pauline de la Borne, eboren 1678, ge torben Aam De 
gember 1705 3u Regensburg Im indbett 's), nachdem  ie 6e
boren hatte unga Chri tina und Eva Arita (Zwillinge)
an 19 Mai 1703 Hannover und Anton Ti 1705

Regensburg II) mit Lui e Hedwig on Polentz, deboren 17 Oktober 168579. Die Hochzeit an  tat Am
März 1707 Breslau 78). e e Ehe vurde 3u

Wolfenbüttel ge chieden; a ihr  tammte Lui e Amalie,
geboren U Regensburg Am-M Oktober 1709 ge torben
a e aAam 15 Juni 17130 Johann Chri tian Knorr

Ro enroth hatte die väterlichen Güter Högen Uun roß
Albershof geerbt von denen 6 Eue 16948°  einen
Schwager M ebpo Schütz vertaufte Hinterdrein
kam Högen wieder In  einen Be itz, denn 1714 kaufte CS
der Herzog Theodor &  —  Ulzbach 8 der Hand des Johann
Chri tian Knorrv Ro enrothsoa) Als die er in Ungeordneten
Vermögensverhältni  en Apri 1716 A hinter
e die Güter Adelmann tein und Oi  enwald Er
vard auf dem Ofe der eiligen Dreifaltigkeitskirche
3u Regensburg IN Enmer Gruft beige etzts2, wobei reilich
ern Wun chss), EeS m  hte alle  S ohne Gepränge ergehen,

nicht f onderlich re pektier wurde Wetzels“  oll
IN der Neuen 1 3u Regensburg egraben  ein, 10

auch aAndere Ge andte (G Ch Dreher J Dn Storr und
E aj Pufendorf) ihre Ruhe tätte fanden ES ieg hier
offenbar Verwech lung Grab, Kenotaphium
der Epitaphium vor Er Dar Een würdiger ohn  eines
der evangeli chen Kirche reu ergebenen Vaters Dies+  *3  bewei t U  eine, auf Wun ch Dn Chri tian Augu tS  ulzbach angefertigte vom M‚  IATZ 1706 ber
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die Errichtung eine Kon i toriums 85) Er erbte auch Eemn

9 eil der väterlichen Be cheidenheit mit den eLr ab
lehnte Nachrichten 8 dem Leben von Chri t 4  . Knorr
von Ro enroth ver  entlichen 86 nton 11 Chri tians
Enkel eH U noch Erntige M  e  ale Ei den Akten des
Wolfenbütteler Archivs Der Herzog ugu Wilhelm von

Braun chweig Lüneburg Wolfenbüttel nahm  ich  einers“)
auch der Schwe tern Anna Chri tina und Eva CharitaD

N Anton i  tudierte Helm tedt 1730 C

chrieb  ich Cnorr von Ro enroth wurde Braun chweigi ch
Lüneburgi cher nfanterieoffizier gab die en Dien t Aaus
Ge undhei  rück ichten auf und 1748 als Privat
mannsds Mit ihm bder kurz nach ihm erlo ch die Alz  2

Ro enroth IMbachi che Linie der Familie Knorr
Mannes tamme

Anmerkungen
dem Kapitel „Knorr als en als hri t,

als Familienvater“
IM Kapitel „Knorr als Gelehrter Uund Schri  teller

Das Knorr che  cheint  ich überhaupt nicht durch große
Ge talten ausgezeichnet 5 aben Knorrs ater i t auf be agtem
als mittelgroßer Mann darge tellt Bei Sinapius — S 733 ei
eS von Chri tian Anton Knorr von Ro enroth, ge t 721, nem
un eres Chri tian, hat vas nicht bey ro  er tatur ein ro  er und
gelehrter ei kan, att am erwie en.“ Un eres Chri tian Enkel, Anton
Ulrich norr von Ro enroth, geb 1705 var wie aus den Knorr chen Vor 
mund chaftsakten 484 1716 1745 (im Schb worin olff Metternich
dem Herzog Aug elm Wolfenbüttel Uunterm 1716 das Ablehben
des Joh Chri t Knorr meldet) MI Herzogl 3 Wolfenbüttel
hervorgeht, in  einem Lebensjahre ehr klein, e vohl auch  chwächlich
Vgl Burekhard De Vita Burckhard Commentarius, 189

193
200

Neuer Helicon, Nach chrift, 211
Michaud Biogr UIniverselle, VOI 22, 71273 Morhof lu

donne Sloge, N il Stait trés-verse dans la littérature trës
profond dans 1 Philosophie; aqau il contenta DPAS de Cultiver

— —...  2—
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1a 88986886 régler 8 conduite, mals qu'il la Ht Servir au bien
génêral dans les conseils de 80  — Souverain.“ auch Anm

S. 197
ichaud OCependant différentes —  +  ocecupationsnuisirent point 80  — assiduité devoirs de char

remplit AVGC beaucoup de Soin t d'intégrité.
86, qu'il

Wir en dies aus den Knorr chen Manu kr  en n  er Biblio-theca Augus ta Wolfenbüttel
35 Sein ohn  pricht Anm 86) von den Veilles (Nachtarbeiten) eines Vaters.
* Ur  ar 193 Olementissimo Principi 8u00 Perviginti Cireiter Un OPeram fidelitatemque uam probaverat.
12 Da  Quum optimus Princeps agrotantem COnvenerat),hie illis, qui lectum jus Circumsistebant, testa batur, 8 talem

Consiliorum Administrum amittere, qualem numquam recuperaturumtore, praevideret. laudato Principe 810 laudari, maxima laus
Srat. Vgl dazu Unger, 197 In arduis negotiis Serenissimus
Princeps illius consilia Semper maximi fecit ot ad Obitum Sjuslachrymis 81 VIX temperavit.

40 Das bewei t der bei nger 192 erwähnte ractatus de intri.
Catissimis dubiis Chronologicis.

— Das  og „Schreiben  eine älte te Frl Tochter“ Fortge etzteSammlung von Alten und Neuen Theolog Sachen, Beitr. auf das
.  ahr 1738, 413 — 423

50 PSeudodoxia 532, 551, 667 Porta, Magia Naturalis
herausgegeben durch Chri tian Peganium, Nürnberg 1680, Bd. II, 409

15 a) Chri tian Augu t MDar Ut. Ph Spener, Sylloge Genealogico Historica, Frankf. 1677, 240, ein ausge prochener Feind desVolksaberglaubens: 8u
16) 195

perstitionum vulgarium S80OTr exstitit rtn 
1—0 Kabbala denudata TPo II 19
187 193
19 Unger d. 199
200 Nr. 12 23/4
2—0 Nr S. 25/
0 In der Ausg Boethius Lüneburg 1697, „Kercker“.—89 Unger 195 id unice Votis UuIlS exoptans, Ut, ATRBU-mentis ipsorum Judaeorum monumentis vetustissimis accuratiusadhibitis. aliquae saltem animae populi infelieissimi Ohristo lueri-—

Herent. Vergl. auch Kabb denud. TPo II, praefatio ad Lectorem,35 —38, die Ausführungen Üüber  * Judenbekehrun A quam Conver-sionem multum conferre poOssent Ohristiani
290 PSeudodoxia 741/8: + die Juden von Natur  tinken undDissertatio de toleratione Judaeorum inter COhristianos in Kabbdenud TPo II Praef ad Lectorem —  S 20 20 — 35
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25 Unger, 193 Quod didieerat n0O  — InOrem OPeram 6¹¹
debat ut editis scriptis praestantissimis aliis quoque planum
obvium fficeret Deoque t ProxIlmo hace ratione serviret

nger 197 Medicaminibus autem SUls, Tte Chymica
praeparatis, aegrotos plurimos, propemodum conclamatos, mortis
periculo praesentissimo, post Deum revocavit

21 Es war die der 1665 geborene ohn  einer er Su anna
53  — — Fuchs, 561 ————  .

25) Großes voll tänd Univer al Lexikon Bod 15, 1165
29) A. a. O

29 ) Elif eyer, Zur Ge ch Dorfes gen, lzbach 1916
200 So war Frau Barb Eli  von Steinberg 1670 Patin bei Knorrs

älte tem Sohne Joh ri tian Er verkehrte auch nit der Familie Schifer
von re Frau I olde erin war atin bei Knorrs weiter Tochter
Maria Johanna Von olf Chri tian Freudenberg wurde Chri tian
Knorr Ro enroth 1682 zUum Te tamentsvoll trecker e tellt Fuchs, 555

90 nger, 193 Neque fuit eruditos, dul
notitiam Viri nactus, amiceitiam usS IIO  — ambierit hane VOTO CONn-
secutus 110 8Summa Su. voluptate coluerit

za) Burckhard 193 Epitaphium IVGS Monimentum
*truere Sibi vetuerat

990 Rautner, Anführung zur Teut chen Stats Kun 
34 Nger, 192 SuIlmMa Poticis facultate habemus

SS 168 locupletes hymnos SAaCrOS, aliaque poemaba, bartim
SCripta 94e ida adhuce retinulit

— Das Geheimniß der Wiederbringung aller Dinge Pamphilia
1700 Bod 143 erg auch e Analecta Hymnica, Bd 2

444
380 Oommentarius de Lutheranismo ed II Lipsiae 694 Scholia

1IVG supplementa, nu 5. 8ub OIInS Moibanus. auch Unger,
195 (No ) und Burckhard 193/194.

32 Druckfehler lieher?
3890 euer Helicon Nr Hier lieg ich gefangen 32
3 Da  N Zeuch melnnen el 182, V
9 Daf Nor 1,
— — Da  Nor 23, 49750.
—2— Da ß Nr. 20, 36/7
42 ) Da  Nr 62 Der Sonnen—Untergang 163, V 9

———————99——9—999 —9—.

—88  ———.  ———

42 pb) Da  Nr. 3 Du ha t Seelenfreund ——  —
1260 Da  Nr Mein  chön ter Freund S. 139, V Vergl

auch Nr 28
17 d) Da  Nr 20 Vatter  ieh V 11
12e) Da  Nr Hier knie ich m Schlummer 45, V
29 Da  Nr 5 Gelobt  ey tu Gött 154, ö
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40 Da  N  u Hör auf, mein 2 3, V 183
27,

0 195 uae Calamus nescio quis, tra loligine tinctus,IU CIS Litterariis Mstis erutis [Fascic. VII 801 adversus
Knorrium intemperantius effudit, Vel moribus hujus innocentissimis,61 vita inter Augustanae Confessionis Socios pientissime iinita
facile COnVelli poOssunt [Conf. Illustr. Seckendorfium I Histor  .Lutheran. Ad Indie supplem. Lu 531

4%0 Michaud. A. Knorr défendit point: 1
avait GCOutume de dire, qu'il supportait LVII peine les plus horribles
Calomnies. Mais 8688 mils prirent détense, repoussérent les
emportements de 12 haine“. GS hätte übrigens ein Haupt kandal ent
 tehen mü  en, Knorr  ich per önlich auf Strei  riften einließ. Juden,oliken, Prote tanten des In  und Auslandes würden  ich eingemi chthaben, und Injurien, Lügen, Sophi tereien mußten  ich austoben, bis
endlich nach reichlichem Arger auf allen Seiten die ache  o ähnlich ver
laufen wäre, wie der aus der Kirchenge chichte att am bekannte  ynkreti ti cheStreit uim 17 Jahrhundert.

—0 S. 193
— Unger 195 Laborem iStum stupendum gnarlplerique maximis encomiis, aliqui enhsur! 816 sSatis acerbis

SXCSperunt; V. postremas Vir Perrillustris, T18 t AVN
decebat, animo tranquillo toleravit, dicetitare solitus: sine Ila
molestia a aliis COntemni ‚

— Neuer Helicon Nr Wenn Dir das reu Dei Herz durbricht 137 2,
50 à) Da  Nr Mein chön ter Freund — 140,
——0 Fi cher Ge chichte der ilo ophie Bod 2, Leipzig 1888,

54/ wo e auch El Das 17 Jahrhundert i t reich  o  enBekehrungen, deren Motiv aus weltlichen Intere  en Uund atholi ierender
Phanta terei gemi cht waren Gack, des Herzogtums Sulzbach,Leipzig 1847, 309

8.0 einberg, Die hebräi  en Druckereien in Sulzbach, Fratikhunt
1904 Anmerkung.

220 Neuer Helicon, Nr Vatter  ieh wie mich die Leiden chaffverwirret
0 197: Multos anfractibus periculosissimis Iin tranmite

Sincerae pietatis reduxit.
— Helmontii Alphab. Natur Praefatie ad Lectorem.
— 197
— Neuer Helicon Nr. 27 bekehre Dich 6
9—0 Rautner, Anführung zur en Stats Kun t, S. 41
9—0 Beide  tanden Gevatter bei Knorrs Kindern: Fi cher 1670 bel JohannChri tian und Schütz bei Maria Johanna

13*
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Koch, des Kirchenliedes, Bod Stuttgart 1868,

80 a) Fiebig, ilder aus der des Chri tentums, ingen
1915

80 p) Einhe Präparationen für den ge amten elig. „Unterr
*  —
— ——.—— ——  * *— — .FFT „—  22*

Bod 5, Aufl Lehrbuch des evangeli chen Kirchenliedes, Halle
1916

90 Titelblatt des Neuen Helicon
817 euer Helicon, Nach chrift 212
2— Hand chr  che Mitteilungen aus dem Königlichen Kreisarchiv

Amberg
84) Porta, Magia Naturalis, I 572/3
93) Daf 385/7 wie man  ie mir als OmmMmun — ——————————— —— — —— — —7—X—  — ð ¶-——*

giret
89 Da  324/332
—0 Siebmacher, Großes und gem Wappenbuch, 2 Ausg., Bod

Abt 8, eil 2, rnberg 1890
89 Schriftliche Mitteilung von errn Pfarrer enior Geyer

Sulzbach auch Fuchs 558, 581 na  u a 7383
Ort und Tag der Ehe chließung aben WiI nicht ermitteln können

—— Schriftliche Mitteilung von errn Pfarrer enior e  er
ulzba

21 0— Schriftliche Mitteilung von Herrn ehr Prof Steinmeyer
rlange

220 Schriftliche Mitteilung aus dem Kgl Kreisarchiv 8 Amberg
Grundfa aber i t die Nachricht bei Fuchs, 560, Nota 8, daß Joh
Chri tian norr von Ro enroth Im Schlo  e Wolfenbüttel herange
wach en  ei Was chreibt nger 1987 Reliquit Hlium nmiCum,
Ohristianum, Serenissimi Ducis Brunsvicensis Guelferbytani ad

Comitia Ratisbonensia 6Cu plena potestate Ablegatum,
Anno0o MDCCXVI Mmense Majo plus Iln US ad meliorem vitam 6VO-
catum: U relicta Soboles mascula, quod II  7
aula Guelferbytana Nun G adolescit. Fuchs hat al o hier Vater
und N verwech elt.

16) Laut Erkundung auf dem Herzogl V. I Wolfenbüttel und
 chriftlicher Mitteilung des Herrn Pfarrers Senior e  er 1 Sulzbach

auch Fuchs 560
+) Laut Erkundung auf bem Herzo gl 3 Wolfenbüttel
25 Knorr' che Familienchronik Ihre Grab chrift 2, Fuchs 560

250 Knorr' che Familienchronik
800 Fuchs 559
80 a) Elif Geyer,Zur des Dorfes gen, Sulzbach 1916 14
620 Laut Erkundung IMm Herzogl Wolfenbüttel
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62 eSg
2— esgl So E  einem Te tamente vum 31 März 1716

ge
84 Hy  beogr Bod 181/2

Schriftliche Mitteilung von errn Pfarrer entor er 3
Sulzbach Die Denk chrift  e i t rwähnt auf S/ 257 der da igen Arr 
be chreibung, die in der Regi tratur des Sulzbacher prote tanti chen Pfarr

aufbewahrt ird
—80 Unger 199 OCum aliquando de Vvita manuseriptisque

paternis consuleretur, itteris Gallice scriptis
unii) respondit

„Le gue VvOS CODSerVvGOZ pOUur 1 SMoOlre de feu
Mr 0 Pere, moblige verité de Vounus faire beaucoup de
remereiments 4e 11t manquerots PaS de VOUS SuUVOVer quelques
particularitez de VIOG et de 8eS veilles, 81 + Cratgnols Pas de
troubler plutöt les cendres de 0O Pere, u leu d'éternisér 80  —

ntm GQCar de 8SO VIVant Dar des ra18SOnS politiques, Ointes
quelques Autres mouvements de pieté, il qJamga 18 voulu gue

bon sçgache quels il alt IlS monde VOuS Jugerez
bien, mort brop de veneration pOu la volonté, N

eüt, gue de contribuer divulguer 11 tachoit de cacher
81 soigneusement ailleurs —J V VOU?ndsS celer 11
avolt quelqu unS de Ecrits, gQul mort urent SSSUVer
des Cxritiques rudes gue sanglantes, 61 quolique Jaurots
confondre facilement 668 KUVSaIS Calomniateurs, 11 faut Ourtan
gue J VOS dise, que koree considerations, gaussibien gus des OnS
cConseils de quelqu un8s de 1n6S Amis, MM6 dissuaderent Ainsi
& UX veritablement gue les Choses restent où elles sont
Si des livres, que feu Mr mno.  — Pere fait imprimer, quelqu un8

Ont 5t6 difiées, IIS leur Ont rendu bon ge, S8UulS bien
1806e et rends N iel d'en faire connoitre Auteur
monde, paroit pure vanite dont SCAV qgue keu Mr mO
Pere Stoit tort Sloigné“

77 Laut Erkundung im Herzogl 3 Wolfenbüttel Akt 484
716 — 1745

88 De Vita Jacobi Burckhard Commentarius, Halle 1748
8 J0 Ohristianus Hlium reliquit Antonium Ulrieum

1705 Ratisbonae natum  ul, Academicis studiis absolutis, nter
pedestres 88 Ducis Br Luneb COplas gradum Ob-
tinuit: quum Du Hrma Uuteretur valetudine, gradu hoc
ultro — °°— deinceps abdicavit 6 privatam adhuc vitam agit



Kapitel
Knorr als Dichter

—

Über den Dichter Knorr äußert  ich nger ².I—.— IM folgenden
Zeilen De Poeticis facultate habemus testes
locupletes hymnos SaCTOS aliaque pOemata, Partim
eXSCripta, partim guae EILIOTIA d2 C
retinult nd Annge Sophiae Baumgartiae de HAolenstein
[Ccui SuOrUuUM Germanicorum- moralium 6OUles—
tionem Inscriptam: Neuer Helicon mit SelnelII 61U Musen.
Norib 684 eXCuSam nuncupavit.

Wir T ehen daraus, daß Knorrs Dichtertalent IMI 17
nd 18 Jahrhunder anerktannt wurde Uun daß manche
 einer Lieder untergegangen  ind Begnügen Diu
emnach mit dem, was davon noch vorhanden i t Knorr

 einen poeti chen ma N1 den alten Kla  ikern,
 owie deut chen und remden U tern, Ario t
gebildet ). **ee*:eJ ildete der Unterricht in der
Praxis lateini  eL Poe ie ein be onderes Fach MNI Lehrplane
der Gymna ien An lateini chen auch griechi chen
Poeten wurden die Metra gründli Udier und in Nach  —  2
bildungen blange geü bis die hüler tande waren,
edikationen, Epigramme Gratu lationen, Elogia erg

i tichen 2  elb t fabrizieren So wird auch Knor!
eher lateini ch als eut ch dichten begonnen haben
eini  E er e  ind N. von ih NUr ls Titel Poe ie,
Wie man  ie damals Am Anfang oder von Büchern
las übrig geblieben Als Inhaltsüber icht finden IN
der Kabbala denudata, To hinter dem aupttitel fol
gende er e

Inscriptiones Tituli.
Explicat. Ita videt Luceet Oma Alterat Intrat

ductio.
Explicat ambiguos utroque Foedere SensuSs
Ita videt denoque unota COgnomin Prinum
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Lucens Pneumaticae, Paganas discutit Umbras.
Edomat iiternos, queis Spumat Pahio Huctus.
Alterat Abstrusos minerarum In corde meatus.
ntrat in¹n Arcana, et Seereta palatia Ustrat.

Die Adumbratio Kabbalae Christianae, velche oft tm
2  2. Bod der Kgahbala denudata fe ringt auf der ück
 eite des Titelblatte die Quinte  enz In den Zeilen:

Quaero. —LONn POno; nihil hie determino dietans
Conjicio, 110 cContero,   1ORBO;
Judaeos CapPtO; meliori tramite ductor
81 fueris, cedo; quaeritur salus.

Aber au ein deut ches u das „Conjugium Phoebi et
Palladis  er die Ar Phoebi und Palladis ermählung
erfundene Fortpflanzung des Goldes i t auf der Rück eite
de Titels In Argumentum pusculi mi dem Epigramma
Autoris ver ehen:

Augustam PHOebo promittunt umina prolem:
Mars dolet 61 Marti lam sSoeiata Venus.
Quaerit Atlauntiades trino conamine Sponsas;
Jamqne Palatinam Pallada Phoebus mat.

Incipe, diva, SaCTOS Olario CUrare nepotes.
Sie Sola Felix Pallade OCaesar rit

Vermutlich  tammen auch die i tichen I
VAII Helmonts Alphab Naturae us Knorrs Dpfe und
er5 Deut che Tite  De ie haben wir IM Aufgang
d Artzney-Kun t, 1683 4) Er hat ferner ge chickt zahl  2
reiche Stellen aus griechi chen Ind lateini  en ern un
die „hochdeut che Sprache übertragen 5). Derartige Proben
 einer Über etzungskun t finden ich Iin Orba, Magia Atu 
ralis, 1680 Wir geben hier Aaus der Rede des 'u Ilias 8,
18 ff6) olgende Zeilen

Wolan — ihr Götter-Volck ver ucht 5 nach Verlangen:
La t eine aus Gold OIm Himmel niederhangen —
Und eng euch alle dran — was ihr euch könt bemühn —
Ob ihr mich aus der Höh önt auf die Erde ziehn 7
Wann aber will Hand die e Kette egen
So itl ich Erd und Meer bald her bald hin bewegen
Die Kette hind ich rAA hoch an dem Himmel an —
Und alles was ich zieh — das äng  o  chwebend dran
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Aus Metam über etzt die Ver e 416—433

folgendermaßen —9
Der andern Thiere Schaar vertheilt in manchen Orden
ind von der Erde  e aus  ich * worden
Denn als der alte Schleim — in 8en die Sonne grie
Im na  en Pfützen Koth auf Uund ins Gähren ieff
Trug das elebte Feld ei einem  chwangern Weibe —
Den Samen aller Art gle wie im Mutter- Leibe:
Der wuchs und nahm wol 3 durch  olchen Aufenthalt
Ind  o Ckam das er  ein Leben und Ge talt.
Denn wo die gkei und Grme  .  ich verbinden —
Da eg  ich Aberall Empfängn einzufinden:
Und alles was nur t t — ent teht durch die e zwey
Denn daum t t was das n von euchtem Dampffe  ey
Und ob gle feucht und heiß ich immerfort entzweyen —
So bringt der Liebes  2  —  Kampff der doch tets gedeyen.

Seine rühe t gedruckte und uns erhaltene Über etzungs 
arbeit i t die Verdeut chung der rd des Boethius Sie i t
enthalten in: „Deß Fürtrefflichen Hoch-wei en errn Sever
Boetii weil Bürgermei ters Rom Chri tlich Vernunfft 
geme  er 1 nd Unterricht —. in Widerwertigkeit nd Be
 türtzung ber dem vermeinten Wohl oder Ubel tand der Bö en
nd Frommen —— in Fünff Büchern — Verteut cht und Mit bey
gefügten kurtzen Anmerkungen über tliche dunckele Ort
de  elben amt eigentli  — Lebens Be chreibung deß Seligen
BoOstii; Gedruckt un der Für tl Pfaltzg Qi Sultz

Umbach — durch raham Lichtenthaler — XVII.“
ang 268 in 12 0 und Uunge3z Blätter Am

e e bringen kurze Bemerkungen für die, we der la
teini chen Sprache unerfahren  ind und (enen daher einige
Stellen unklar vorkommen würdend). V  2  DT dem Haupttitel
ein Porträt des Boethius und ein itelkupfer bethiu
im Gefängni  e. Über die es Werk des Boethius CCT  j

fahren wir)), daß „nicht nul IM Lateini  en mehr als
ma mit ver chiedener gelehrter Männer Anmertungen
ans ge telle i t; ondern auch wenig prachen in
Europa übrig geblieben yn werden, darin nicht ber
etzt vorden.“ Als Knorr un Leipzig  tudierte, war N0

nym —9 Nürnberg 1660 in 120 eine Über etzung unter
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dem tte 5*  8  verini Boethii e vernünftiges Be-
enken DP  * er chienen, welcher „Aber E der Herr
Baron von Knorr in der Vorrede der ihm be orgten
Ausgabe des deut chen Boethii angemerket, daß te e übel
gerathene Irbeit ihm Anlaß egeben habe, für eine e  ere
Über etzun 3u orgen“ 11). Helmont Tzählt ), daß rühere
Ub  1 des Boethius „den wahren er tan und
das Ab ehen des Schreibers nicht durchgehend  S  V erreichet“;,

„deswegen b fährt 0 fort vor vielen Jahren
 chon jemand ge uchet, der in allen Stücken, ohne Zu atz
oder Abgang, eigentlich nach des Urhebers Meinung, be 
agte er e oder Reimen geben möchte endlich auch
Sultzbach in der Obernpfaltz, mnen— in aller Philo ophi chen
Wi  en chaft wo erfahrnen Mann, Herr Chri tian Knorrn

Ro enroth, angetroffen, welcher ni llein die Atei
ni chen Ver e in eu  he Reime auff mein An  uchen 38u
über etzen auff ich genommen,  ondern auch  o
darin gewe en, daß viele ver tändige Leute wi chen dem
Grund  Text und der Uber etzung einen Unter cheid 9e
unden, nd dafür gehalten, möchte mit Fug urtheilen,
daß venn eyde 3u gleicher eit herfür kommen, zweiffeln
gewe en eyn würde, welches der T prung, und welche
vom andern genommen obder welchem der Vorzug gebühre.“

Weichmann) bemerkt 1741 dazu noch: aber auch
die Pro a und die Ende beygefügten Anmerkungen
von eben dem elben (Seil. Knorr V hergerühret, oder
ob itzt erwehnter Franciscus Mereurius VONI Helmont an

 elbigen nthei habe, davon ann ich nichts zuverlä  iges
agen  intemal Helmontius In der brrede der etzteren
Auflage Hrn Knorren nichts mehr als die lo  en er e
zuzu chreiben  cheinet, doch aber auch die Pro a weder  ich
 elber noch jemand anders zueignet.“ Er obt Knorrs
Arbeit, indem eL agt
* wird aber unter allen Über etzungen  chwerli erne

 eyn, die mit die er Teut chen den Vorrang  treiten
könne. Denn die Pro a flie  et rein und deutlich, die Ver e
 ind Kun tmä  ig und iemlich Uungezwungen, beide aber
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en die Tugend daß  ie ihr rigina glü uInd un
verändert ausdrücken“

Allerding  8 hrei CET auch „Zwar t t Ui leugnen
daß gHin und wieder harter Vers mi Inter au
aber Ni allein die Tugenden  ondern auch zugleich die
chwierigkeiten c  * guten Poeti chen Über etzung ver

 tehet, wird dem Verfa  er olches garznicht für übel halten,‚
ondern vielmehr bekennen nü  en, daß, bgleich  eit der ö
T ten Ausfertigung die es Wercks über halbes Jahr
hundert verflo  en, Herr Baron Knorr dennoch vonn
II Olcher Ar  ei achhero übertroffen worden.“ Er hält
daher das Lob norr aus der Feder Helmonts für

—  — Michaud6 le enangebracht und wohlverdient!s
(über Knorr und van Helmont) IIS CO*m  seren EnsSsEIN Hle
Une bonne traduçtion de Boece 1 allemand La prose
St de Mereure VI. Helmont et les versz sont de Knorr
St. E partie 12 plus Sstimée

Von der Aufl des Boethius eLT Weichmann ):
„Die andere Auflage, die eben nicht  o betandgeworden,

i t ahr hernach durch des elben HelmontiiBeförderung,
mM Lüneburg AnnO 1697 von? Johann Georg Lippern ver

auch vermutlich da elb t oder IMn Hannover mi
Lateini che ittern, IN klein C(Ctav 17 Bogen Schreib
Papier edruckt worden Die Gelegenheit 63 die er
Auflage dem von Helmon 3u Hannover durch Ein

e prä mit den beyden Durchläuchtig ten Sophien Chur
für t von Brandenburg und Braun chweig, gegeben
Da  ich in onderheit die Hannöveri che Churfür tinn
lauten a  en daß  ie die Sultzbachi che Verteut chung nicht
allein  elb t mit Vergnügen ele en * ——   ondern auch V
Exemplar M Melancholie gefallenen Per onzgegeben,
die ur de  en Le ung völligz wärez wieder rechtegge
bracht worden Weßhalber dann? Helmontius Befeh ETr

halten wenn eLl nach Sultzbach käme mehr Exemplare
avonjzu über chicken Weil aber wenige mehr inden
gewe en  o hat 1 das Werk bey  einer Rückrei e zUum
weyten male drucken en  1 So T chien das Buch
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mit fa t 9  chem Titel wie da er t Mal, jedoch ohne die
Lebensbe chreibung des Boethiu und ohne Knorrs DOr 
rede von 1667, Aber mit 6 geringen Textunter chieden M.
Van Helmon chrieb  elb t die Vorrede.

Die Beyträge 3uu Criti chen Hi torie der Deut chen
Sprache 20 bemerken 3u die er Usgabe „So wohl die
Lebensbe chreibung des Boetii, velche aus dem lateini chen
exte ernes  — Ungenannten, der vor den mei ten Ausgaben
die es Si tehet, über etzet i t, s auch die
bauliche Vorrede des Herrn Knorren Ro enroth, hat
man bey der andern Usgabe weggela  en; welches Eein
rechter Schade i t le e etztere hat oL an  eine iebe
Kinder ge telle nd ich mit den Buch taben V

Euer gün tiger er geliebter) Vater unterzeichnet
Gleich anfangs chreibt CTr al o E  2 i t diß Büchlein
vor die em chon verdeut cht ans Licht kommen, aber beydes
mn und denen Ver en, al o unver tändlich, daß —
ge chienen, bb habe der Über etzerd) entweder wenig ühe
dran wenden wollen, oder etwa de Autoris tieffen Sinn
nicht genug amlich a  equiren oder exprimirenß können,
darum ich eS aus Utem llen eines ver tändigen und
wohlgeübten Mannes?“* welcher au  owohl, als der, dem
die er e Iu  aubere 3u über etzen angelegen gewe enkn*),
bekant al o transponiren 3U la  en,  orgfältig  eyn wollen,
damit hr und jeder, der CS le en wird gen, al o
begreiffen könne, daß  elb t auch ArO Vergnügen Uund
nützlichen Unterricht 3u empfinden habe Gleichwie der
Herr von Elmon in der Über etzung des ungebundenen
Textes enen großen Fleiß gewie en; al o i t auch dem
Herrn Knorren die auf den gebundenen verwendete Mühe
über die ma  en Dhl gelungen“. Folgen Mu ter, von
denen hier einne enügen möge J Buch — Qautet
Metrum Ni XRXI bei Boethius

* Vermutlich zielet der Verfa  er auf den Deut chen Boetium, der
Nürnberg 660 in 12˙ edruckt enn  oll

1) Des üngern rn von Helmont
Ei Herr Knorr  e  en
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Quisquis profunda mente vestigat Srunl

Oupitque nullis ille deviis falli,
In revolvat intimi lueem visus,
Longosque In¹n orbem inflectens motus,
nimumque doceat quidquid molitur
Suis retrusum possidere tbesauris:
Dudum quod Abra texit erroris nubes,
Lucebit ipso perspieacuis Phoebo.
Non omne naämque mente depulit lumen.
Obliviosam OCorpus invehens molem.
Haeret profecto introrsum vori,

xcitatur ventilante doctrina
Nan 6u rogati sponte recta censeis,
NI Moersus alto Viveret fomes oorde?
Quod 81 Platonis Musa personat u  1
Quod quisque disoit, immemor recordatur

bei Knorr aber
Wer tief beginne nachzu püren,
Und  ucht, was reine ei,
am hun keine rügerei
In al chen Trtum E ne führen;
Der zieh  ein Licht mit allem
Inwendig in genaue Schranken
Und euge  eines inn Gedaunken
Zurück in ihren eignen Kreis
Er wei e, daß die edle le
Das, was  ie hier von außen  chafft,
In tief verbor ne.l Kraft,
Wie einen Schatz bei  ich verhehle;
So ird durch die en Weg ein
Das, was der Irrtum lang ver tecket,
Und mit Wolken überdecket,
Viel als die Sonne  ein
Der Leib, der uns hier hält gefangen
Ind m. Verge  enheit erfüllt,
Hat uns noch icht  o überfüllt,
Daß alles Licht in uns vergangen.
Drum mangelts InS an Ahrhei nicht,
hr amen lieget noch ver tecket
In un rer ee und ird erwecket
Urch gute Lehr und Unterricht.
Wer würde on  o bald erkennen,
Wenn man ihn fragt) was billig  ei,



205

Wenn nicht im Herzen allerlei
Verborgner Zunder brennen?
Drum i t das Lernen anders nicht
Als  ich erinnern alles e  en,— ——  ——
Was vor die er Zeit verge  en,
Wenn anders wahr, was Plato  pricht *a).

Nachdem wir Knorr bisher als Über etzer betrachtet
haben, wollen Dir ihn au al Gelegenheitsdichter kennen

lernen, und g8war als Libretti ten Chri tian Augu t
die poeti che Begabung  eines viel eitigen Dfrate

 chon de  en er ten Sulzbacher Zeiten kennen gelernt
Denn aktlos hätte Knorr gehandelt, - 2 Uunter
ließ, die Aam-M 11 April 1668 gefeierte Vermählung der
Sulzbacher Prinze  in Maria Hedwig Aug mit dem
Herzog Jul Franz von Sach en Lauenburg oder den Heim  7
gang der Gemahlin  eines Regenten 1669 3u e ingenGerade der Dichter trat bei olchen Gelegenheiten
hervor — Wir bedauern, daß ns keine Bewei e dafür

vorliegen, wie Knorr Ee ver tand, bei Gelegenheiten
locken

 einer Leier Töne der Freude oder der Trauer 3u ent
Der Herr Hofrat wurde aber jedenfalls auf höherenWun ch be timmt,  ein IM Glanze des Wiener Hofesleuchten 3u la  en, als Leopo  eine dritte Vermählungfeierte 1676/. Knorr chrieb al o IM Laufe von etwa

2 Monaten das
„Conjugium Phoebi Palladis oder die W——— ur PhoebiUn Palladis Vermählung — erfundene Fortpflanzung des

Goldes —. bey des Allerdurchla uchtig ten Großmächtig tenund Unüberwündlich ten Für ten und Herrn Herrn Leopolddes Er ten Erwählten Römi chen Kay er — allenZeiten Mehrern de Ei in Germanien —Böhaim 3u Hungarn ———.Dalmatien Croatien und Sclavonien —.Königs. Ertzhertzogen 3u Oe terreich — Hertzogen Burgund —.Braband 8—.—— 3u Steyer — 3u Kärnten — Krain IFu—— Lützenburg — Würtenberg — ber  und Nieder Schle ienFür ten Schwaben —. Marggrafen des R  vm‚Burgau — Mähren W. ber  und Nieder Laußnitz —4Gefür teten Grafen Hab purg 3uU Tyrol — 3u
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U Kyburg und 3u Hörtz 28——.4.—. Landgrafen II El aß S
auf denr Windi chen Marck —4. 3uU Portenau und 3 Salins

mi der Durchleu  ig ten Für tin und Frauen Frauen
Eleonara — Magdalena There ia Pfaltzgrävin bey Rhein
IN Bayern — 3u Hülich — Cleve und erg Hertzogin,
Grävin 3u Veldentz — Spanheim — der QATGC —— Raven  erg
und Mörß — Frauen 3u Raven tein Vollzogener dritt 
mahliger Vermählung; Vermehrung des allgemeinen
Frolockens — Nit allerunterthänig ter Anerwün chung aAlleés
hohen Key erlichen edeyen MN Chymi ches Pracht
Spiel verfa  et und allerunterthänig t überreichet durch
Chri tian Knorr von Ro enroth auf ögen Für tl Pfaltz
Sultzbachi chen 7  —  Ra Gedruckt 3u Sultzbach —. durch
Abraham Lichtenthaler 6777 Umfang 56 S 14 40
Uunpaginier

nimmt das bben erwähnte Epigramma Autoris
Auf —375 b09 Eerne „Chymi che Allegori“ folgenden

nhalts
„Phoebus nunmehr der Welt Regierung EMe

gu Zeit mi Frieden vorge tanden; als  eine benacht
barte begunten auf Eene Veränderung und Verordnung
gedenken — er ich mi und dann nach dem elben
die Regierung haben  olte Site wurden aber darinnen
Ur Aus pruch Himmel verbe cheide —

; daß
Phoebus  elb t allein uUund  eine tachkommen nach ihm dem
Regimen noch ferner vor tehen  olten Womit die
vei  en Metallen —2 al Luna, Jupiter und aturnus wohl
Mars aber —— welchem Venus beypflichtete — gar Ni 3uU
frieden Dar vorwendend — C½ das Für tliche Solari che
Geblüt 8u ihme — und gebühr ihme ni

Neben—-Regierung — doch wenig da Recht der Nach 
olge Deme aber die Ur ache der Beunruhigung abzu
neiden — ent chleußt  ich Phoebus auf eine Fortpflantzung
edacht 3u eyn —— und ver u unter chiedliche Mittel,; biß
ihm endlich die Vermählung mit der Für tin Pallas vor 
ge chlagen — aAuch von dem elben glůüvollzogen wird?).
Alles In folgenden Abhandlungen
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Kommen alle Metallen zu ammen 3u eimner Friedens  —  —
andlung — und erzeigen 3¹— —— auf den vonil Mereurio
ge chehenen Vortrag —.. Phoebus und die wei  en Meta  en
 ich friedfertig — Ni aber auch al o die rothen: de  en
Ur achen erze Mereurius. Darauf werden Mars und
Venus von dem Neid und Zwietracht 38Um rieg; Luna
aber und Saturnus von Neptunus und Thetys Frieden
angereitzet, und Jupiter nimmt  ich Vvor die Sache 3u ver
ern In dem aber Phoebus und Mars  ich auffs
hefftig te zancken er cheinet Fortuna, und thut den S
pruch de  2 Phoebi Fortpflanzung N die Mu en
 ingen der Ertödtung des Drachen Python

I Mars vermuthend Phoebus werde  eine brt
pflantzung an tellen207  J. Kommen alle Metallen zu ammen zu einer Friedens   handlung / und erzeigen zwar Fauf den vom Mercurio  ge chehenen Vortrag Phoebus und die wei  en Metallen   ich friedfertig y/ nicht aber auch al o die rothen: de  en  Ur achen erzehlt Mercurius.  Darauf werden Mars und  Venus von dem Neid und Zwietracht zum Krieg; Luna  aber und Saturnus von Neptunus und Thetys zum Frieden  angereitzet; und Jupiter nimmt  ich vor die Sache zu ver   mitteln.  In dem aber Phoebus  und Mars  ich  auffs  hefftig te zancken /er cheinet Fortuna, und thut den Aus    pruch von des Phoebi Fortpflanzung: Und die Mu en   ingen von der Ertödtung des Drachen Python  14.  Mars vermuthend Phoebus werde  eine Fort   pflantzung an tellen vermittel t der Gold-Aepffel aus dem  Garten der Hesperidum  ucht mit Li t in den elben Garten  zu kommen „ und Baum und Frucht aus dem Wege zu  raumen; wird aber von dem darvor liegenden Drachen  verhindert.  Venus  ucht zu verhindern daß der güldne  A t der Proserpina darzu nicht könne gebraucht werden;  Und in dem die e beyde  ich mit  aber auch vergebens.  einander ergetzen 7werden  ie von Vulcano gefangen.  III. Mercurius  ucht Rath zu oberwehnter Fortpflantzung  Uin dem Laboratorio Vulcani, und neb t Hymenaeo ver   mittel t der Bergleute unter den Oréeaden, aber beyder eits  vergebens; in dem die von dem Phoebo ergriffene Oréaden  ver chwinden. Die Argonauten aber!wei en ihn an nicht  abzula  en „  ondern im Vor atz fortzufahren.  IV. Hymeénaeus findet inde  en die Pallas unter den  Tugenden / wie  ie einen unter die en ent tandenen  charf—   innigen Streit  chlichtet; und nimmt  ich vor /die e mit  Phoebo zu vermählen; welche aber inde  en von Marte ge    angen wird.  Und nachdem er /neb t Mercurio, die es  dem Phoebo vorge tellet „traumt die em /daß unter  einem  Bette Greiffen ausgebrütet werden. Mercurius aber beredt  auch die pPallas zu die er Eh und führet  ie vermittel t  eines Adlers aus dem Gefängnis in der Thetys Palla t;  allioo ihr die Begebenheiten des Cadwi vorge tellet worden.vermittel t der Gold  2  —  Aepffel dem
Garten der Hesperidum — ——  ucht nrit 17 in den elben Garten
U kommen — Uund Baum und Frucht aus dem Wege 3u
1  Een, wird aber dem darvor liegenden Drachen
verhindert. Venus  u 3u verhindern daß der gü  ne

der Proserpina darzu ni önne gebrau werden;
Und In dem die e eyde  ich miaber auch vergebens.

Einander ergetzen — werden  ie von Vuleano gefangen
+ Mereurius  ucht Rath 3U oberwehnter Fortpflantzung

—— in dem Laboratorio Vulcani, und neb t Hymenaeo eLr  

mittel t der Bergleute unter den Oreéeaden, aber beyder eits
vergebens; Iin dem die dem Phoebo ergriffene Oreaden
ver chwinden. Die Argonauten aberßwei en ihn INn —— ui

abzula  en  —  ondern Iu Vor a fortzufahren
IX Hymeéenaeus findet inde  en die Pallas Uunter den

Tugenden — Wie  ie einen uInter die en ent tandenen charf
 innigen Streit 1  El, und nimmt ich vor — le e niit
Phoebe 3u vermählen; welche aber inde  en Marte e207  J. Kommen alle Metallen zu ammen zu einer Friedens   handlung / und erzeigen zwar Fauf den vom Mercurio  ge chehenen Vortrag Phoebus und die wei  en Metallen   ich friedfertig y/ nicht aber auch al o die rothen: de  en  Ur achen erzehlt Mercurius.  Darauf werden Mars und  Venus von dem Neid und Zwietracht zum Krieg; Luna  aber und Saturnus von Neptunus und Thetys zum Frieden  angereitzet; und Jupiter nimmt  ich vor die Sache zu ver   mitteln.  In dem aber Phoebus  und Mars  ich  auffs  hefftig te zancken /er cheinet Fortuna, und thut den Aus    pruch von des Phoebi Fortpflanzung: Und die Mu en   ingen von der Ertödtung des Drachen Python  14.  Mars vermuthend Phoebus werde  eine Fort   pflantzung an tellen vermittel t der Gold-Aepffel aus dem  Garten der Hesperidum  ucht mit Li t in den elben Garten  zu kommen „ und Baum und Frucht aus dem Wege zu  raumen; wird aber von dem darvor liegenden Drachen  verhindert.  Venus  ucht zu verhindern daß der güldne  A t der Proserpina darzu nicht könne gebraucht werden;  Und in dem die e beyde  ich mit  aber auch vergebens.  einander ergetzen 7werden  ie von Vulcano gefangen.  III. Mercurius  ucht Rath zu oberwehnter Fortpflantzung  Uin dem Laboratorio Vulcani, und neb t Hymenaeo ver   mittel t der Bergleute unter den Oréeaden, aber beyder eits  vergebens; in dem die von dem Phoebo ergriffene Oréaden  ver chwinden. Die Argonauten aber!wei en ihn an nicht  abzula  en „  ondern im Vor atz fortzufahren.  IV. Hymeénaeus findet inde  en die Pallas unter den  Tugenden / wie  ie einen unter die en ent tandenen  charf—   innigen Streit  chlichtet; und nimmt  ich vor /die e mit  Phoebo zu vermählen; welche aber inde  en von Marte ge    angen wird.  Und nachdem er /neb t Mercurio, die es  dem Phoebo vorge tellet „traumt die em /daß unter  einem  Bette Greiffen ausgebrütet werden. Mercurius aber beredt  auch die pPallas zu die er Eh und führet  ie vermittel t  eines Adlers aus dem Gefängnis in der Thetys Palla t;  allioo ihr die Begebenheiten des Cadwi vorge tellet worden.fangen wird nu nachdem EVLW — neb  Mercurio, die es207  J. Kommen alle Metallen zu ammen zu einer Friedens   handlung / und erzeigen zwar Fauf den vom Mercurio  ge chehenen Vortrag Phoebus und die wei  en Metallen   ich friedfertig y/ nicht aber auch al o die rothen: de  en  Ur achen erzehlt Mercurius.  Darauf werden Mars und  Venus von dem Neid und Zwietracht zum Krieg; Luna  aber und Saturnus von Neptunus und Thetys zum Frieden  angereitzet; und Jupiter nimmt  ich vor die Sache zu ver   mitteln.  In dem aber Phoebus  und Mars  ich  auffs  hefftig te zancken /er cheinet Fortuna, und thut den Aus    pruch von des Phoebi Fortpflanzung: Und die Mu en   ingen von der Ertödtung des Drachen Python  14.  Mars vermuthend Phoebus werde  eine Fort   pflantzung an tellen vermittel t der Gold-Aepffel aus dem  Garten der Hesperidum  ucht mit Li t in den elben Garten  zu kommen „ und Baum und Frucht aus dem Wege zu  raumen; wird aber von dem darvor liegenden Drachen  verhindert.  Venus  ucht zu verhindern daß der güldne  A t der Proserpina darzu nicht könne gebraucht werden;  Und in dem die e beyde  ich mit  aber auch vergebens.  einander ergetzen 7werden  ie von Vulcano gefangen.  III. Mercurius  ucht Rath zu oberwehnter Fortpflantzung  Uin dem Laboratorio Vulcani, und neb t Hymenaeo ver   mittel t der Bergleute unter den Oréeaden, aber beyder eits  vergebens; in dem die von dem Phoebo ergriffene Oréaden  ver chwinden. Die Argonauten aber!wei en ihn an nicht  abzula  en „  ondern im Vor atz fortzufahren.  IV. Hymeénaeus findet inde  en die Pallas unter den  Tugenden / wie  ie einen unter die en ent tandenen  charf—   innigen Streit  chlichtet; und nimmt  ich vor /die e mit  Phoebo zu vermählen; welche aber inde  en von Marte ge    angen wird.  Und nachdem er /neb t Mercurio, die es  dem Phoebo vorge tellet „traumt die em /daß unter  einem  Bette Greiffen ausgebrütet werden. Mercurius aber beredt  auch die pPallas zu die er Eh und führet  ie vermittel t  eines Adlers aus dem Gefängnis in der Thetys Palla t;  allioo ihr die Begebenheiten des Cadwi vorge tellet worden.dem Plioebo vorge tellet — traumt die em daß Uunter  einem
Bette Greiffen ausgebrüte werden. Meraurius aber beredt
auch die Pallas 3u die er Eh ——4— und führet  ie vermittel t
eines Adlers QAus dem Gefängni n der Thetys alla t;
allwo ihr die Begebenheiten de CAd-1 vorge tellet worden.
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Phoebus Tfährt vo Mereurio daß Pallas efreyt
Eey — und das XV.  awort egeben; inde  en wird le e
der Thetys ge chmückt und nach dem  ie eingehole worden —
von den Pareen Eertlare — daß  ie Iin den Orden der
aneten gehöre; nd ihr Mereurius die H  T chafft
ab darauf wird  ie Gegenwart aAller Metallen mi de
Mereuri! Krone gekröne N. deren Waffen ——2—  o der
Te und Ugenden n dem empel der Ehren Als
EhrenZeichen aufgehenckt worden —.. verwandeln  ich MN den ——

Oolossum Solis,  o unter die  ieben Wunder der Welt ge 
echnet worden

Als Per onen treten In der Handlung auf Hötter
Herben Mu en, Parzen, Tugenden La ter Ritter
ESs ind „Balleten“ vorge ehen 1 Der Mu en, Martis
mi Harpyien und Veneris mi Cupidinibus, wei  en
Oreaden, von elben Oreaden, Jasonis mi de
Argonauten 6 Hymenaei uii Cupidinibus CadmI
mit  einen Ge ellen, Amnedsi ůd der hre mi den Tugenden
ber die „Machinen und Verwandlungen“ en 22 Ab 
 ätze, 14mal andert  ich der aupla „Die eit weil

kein Hi  ondern Enn lo  es Pracht  Spiel —— i t
nicht In 24 Stunden gebunden —  ondern wird dem Zu
 chauer Uund e er 3u Urtheilen überla  en“ chließlich
werden auch noch die Aus tattung der Bühne die Stellung
der Per onen nd deren Ko tümierung li Präachtig,
be chrieben Die einzelnen Auftritte en lateini che ber
chriften,  o B De Harmoni 7 t. natu

De difterentia sulrallum Antipathia t Vvmpathia
phurum inter t Ordine 20 MmerurLUIL De inda
gatione sulphuris Philosophorum XV Dialog err ch der
Alexandriner Iin den Arien finden WDiur das am CT
maß 4—517½2 Füße und das trochäi che 16 Handlung
Citet Mercurius En nit den Worten

Der eegen gre r den man aus Himmelshöhen
Sieht  —. die e  e ru der dicken en gehen —
Der die en  chweren Leih Ind jenen Eel vermählt,
Ind chafft daß au der ach eS nicht Liechtern ehlt
 t der wohl nicht nit recht ein Friedens Band 3 nennen?
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Das Tieff ind Höh verknüpfft; da Fern und Nah  ich ennen
Das allen Gegen tan in zar Drümmer bricht;
Und was glei nicht hält — doch au zu ammen flicht
Diß Bild der Einigkeit das Feucht rucken bindet
Dardurch  ich Kalt mit Warm und Hart mich eich ewinde
Das Erd' und Lufft ver trickt — und Feuer in Wa  er chrenckt
Und amen vom Ge tirn in Un re Schoß ver enckt;
acht das Uns nicht E  am Die wir mit bittrem Kriegen
Voll blauen Schwefel Giffts bald ob bald nten liegend
Uns den der Neid das hei  e lut durchbrennt —
Und Rach und tolle Wut Un arck der Knochen rennt?
Wo Phöbus und ein Gold wo Lunä Reich hinreichet
Was nur Saturni Zeit mit üldnem Schein be treichet
Wo nur eta das E Uund in Gräntzen eyn
XY Mars mit Blitz von — und enu donnernd ein.
Und enn was rie i t  ich auch im mertzen krümmet  1 —
Und in der Sanfftmuth  elb t vom Zorn ein Funcken glimmet
Ent teht eln Mord-ge chrey eS  ey der Völcker Recht
urch groben Friedens bru und frevlen Muth ge
Da muß enn warmes Blut wie Regen- tröme flie  en;
Da muß zerfallner Grauß der Länder Marck ver chlie  en;
Da flammt die tolle Loh Urch Stadt Uund 0• und and,
Und ird —— was eu und romm aus der Welt gebannt.
Nun i t der Schwerdter ahl zwar 10 a t abge chliffen
Und die ergrimmte au 90 mu und ausgegriffen:
Man hat 6J Müh Uund Noth den Friedens Platz erdacht
Und ein zerdrümmert Band einen Ort gebracht
ler will man nun mi Recht wie vor mi Kugeln kriegen
Hier  oll ein  trauchelnd un wie vor ein Fu erliegen:
Hier dringt der Eigen inn und Frechheit oben ein
Und  oll das Recht nicht recht noch Billich billich ehn
Doch  ey em Himmel danck daß ur der Tag er chienen
An dem der dürre Zweig der Ruh beginnt 3 grünen:
Vielleicht erfolgt die Zeit da nach Viel Streit und Schmähn;
Wir wonicht viel doch was von Friedens Früchten ehn
Ein jeder  ey bedacht, dem Himmel nachzugeben
Dem Lieden nachzugehn nicht wider Recht 3  treben —————
Der er t auf Billigkeit der E auf Haß 3  eyn;
So weicht der Krieg gewiß und XII der Frieden eyn

Kürzer n die e änge,  o B der des Neptunus: 2%):
Wo man  ieht den Frieden glimmen
Soll  tracks zu ammen  timmen  —

Daß nicht wenn man wider teht
Auch der Funcken gar vergeht.

14
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Lie i t eine von den Gaben —
Die man olt' aus Fel en graben.
Lie allein i t reu und Leben;
Friede kan gen Himmel eben

Fried' ein i t der die elt
In gewün chtem tand' erhält

Wo der Frieden ird verlohren —
 t man nur als halb geboren 2334  ‚t——

Mythologi ch - ymboli ch allegori che Dar tellungen Im
pern  2  — oder Operetten tile von der Art des Conjugium
Phoebi t Palladis Aren als Aus tattungs tücke mit
 trumentalmu ik, Ge ang und anz auf fü Bühnen
jener Zeit ehr beliebt Wir dürfen nicht zweifeln, daß auch
Knorrs Chymi che Pracht piel das hohe Paar ne A ten
und Gefolge höchlich t ergötzt hat Bei der Aufführung des
Knorr chen Fe t piele onnte  ich das Talent eines Udwig
Burnaceini?)), der für  eine Lei tungen als Theatermaler,
Ma chini t und Ko tümerfinder ebpo 3Uum Frei
herrn erhoben wurde, in  einer vollen Drte Uund Größe
zeigen, zumal In Wien mit den Ko ten für Prunktopern
nicht e part wurde Die Aufführung der er ten Ver—
mählungsfeier Leopold eigens gedichteten per 54 POmo
d Oro ko tete 666 Ni weniger als 100 —000 Gulden 2). Im

wurde die zweite Vermählung des Kai ers Ur
die für die es Fe t gedichtete und ein tudierte per „Da  — ewige
Feuer der Ve talinnen“ verherrlicht?). Die Aufführung
des Conjugium Phoebi t Palladis wird auch iel Geld
geko tet haben Weniger bekannt als das Conjugium
Phoebi Et. Palladis i t eine 5  weite Gelegenhei  dichtung
Knorrs aus dem Jahre Ein Carmen Gratulatorium
auf die Geburt Jo efs I.29 Wir a  en, da un eren
Le ern intere  ant  ein dürfte, den voll tändigen ext nach
Kürzung der Kai erlichen Titel hier olgen

AVreVS AVgVSfI CLaro De stJplte RaMVS.
Das i t

Der Güldene weig —
Oder

Allerunterthänig ter Glück-Wun ch —
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Als
Dem Allerdurchleuchtig ten —.— Großmächtig ten un

Unüberwindlich ten Für ten und Herrn
Herrn Leopold dem Er ten —

Erwähltem Römi chen Käy er — 3u allen Zeiten Mehrern
des Reichs Germanien Hungarn — etm —

Dalmatien — Croatien und Selavonien Könige PP
Von dero Kay  taj hertzgeliebte ten Frau Gemahlin

Der auch
Allerdurchleuchtig ten — Großmächtig ten Für tin uUund

Frauen Frauen
Eleonora Magdalena Theresia &e &GS

auch Käy erlicher aje tã
Den 26 Julii die es 678 Jahres frühmorgen zwi  en
u  2  Uh — der er te Printz gebohren —.— und dem elben

der Nahme Josephus, Jacobus, gnatius,
Johannes, Antonius, Hustachius gegeben war —

In Emnent HirtenGedicht abgefa  et und Vermehrung
des allgemeinen Frolockens bey dem Ihrer Für tl
Durchl 38u Sultzbach —.. deßwegen ange tellten Freuden  Fe t

abzu ingen allerunterthänig t überreichet
Von
K RCha

Gedruckt 3u u ur raham ichtenthaler
DéEs Phöbus güldner an war vor dreyen agen
chon in  ein eigen Haus; (A) allwo ein ei  er agen
enthrandt vom Löwen  —  —Feur das als Glut aus tie
die Stralen aus der Höh wie ammen von  ich e

ianen Silber Licht fing auch zuzunehmen
und  ein er  ellend Horn zum wach en 3 bequemen:
arff au den SchadenBlick noch aus der Vierung nicht (b)
und war als in der Waag' aufs E eingericht.

(a) Den 23. Ul. war die onne in den V  zwen getretten. () Den
26 Nu um halb zehen Uhr der Nacht er t das er  e Viertel ein
und war der ond in der Wage

14*
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Als bey  tock tiller Nacht da den Himmels- Steigen
die Deich el wohl egunnt nach Mitternacht 11 zeigen ()
der Tte Rhodion wie man Im Sommer pflag
ob dem Ge tirn entzückt — bey  einen Hürden lag

Er  ah Saturnens Eiß und Venus nah bey ammen; (d)
und enen an rwärmt von derer inden Flammen
mit Ihr Himmel gehn Und Mars war  o eglückt
daß Ihm man Liebes Winck von der ard zuge chickt (e)

Der gute Jupiter hoch in  einer  telle; (f)
der gantze Sternen Kreiß war ung  öhnlich helle
Mereur nur wartete mit Lu t der onnen auf;
und doch mit der  chon den Tages- Lauff. (g)

nde  en kam ein Baum nicht weit von ihm  tehen (h)
Der mit dem Gipfel ging biß des Himmels Höhen:
Von überdickem tamm'; Ae ten auch  o re —
daß das Land ezog — wiewol eS überweit

ESs hingen auch hm gar Unter chiedne Kronen,;
10  In  ah viel Feder- Volk auf  einen Zweigen wohnen:
Und umb die Wurtzeln her ter aller Thiere Zahl —..
im Schatten hochvergnügt — ge ättigt allzuma

Es floß Umb  einen Fuß hoch aufge chwellt mit Wellen (i)
ein Wunder chöner rom voll Seegen  reicher  tellen:
An Wa  er wie Cry tall run wie Perlen Art —
fo daß  ein Spiegel Glan gar ne betrübet ward

Indem eLr diß e a leß  ich ein Zweig erhlicken (k)
An e em Under Baum von Gold in allen Stücken
die Wurtzel rau er vu — der Strom der an  ie ging —
die am Stamm ind A t — war gantz vie ein ing

Die Blätter dem eig und  eine klein ten Spitzen
 ah man gelbem aufs höch te enden blitzen
der grünen Blätter Art fiel  piegelnd da ginein
daß nie dergleichen Blick woOo kan en ehn
(e) Den dit nach Mitterna ht hen und 2 Uhr ar

der Kay erl. Prin gebohren (d) Saturn 4.) und Venus waren umb  elbe Zeit
miteinander umb Uhr aufgegangen in Zwillinge. (e) Mars und Venus

in einem Zeichen der Zwillinge A pec (t) m. Uhr
vorher war Jupiter aufgegangen. (g Merceur war nicht eit von der
Sounne anno den Horizont. (h) lerdur können hre Kay  Maj
ver tanden verden nach dergleichen Monarchi chen Be chreibung. Dan 4,

9 (1) W  hr Maj diemKäy erin (k) Der neugebohrne
att der Kalenderzeichen dben wir die Namen ge etzt. ——*

ö
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Wie? ra der Rhodion  ind diß die güldne Zeiten?will denn des Himmels Gun t Saturnens Welt ausbreiten?
denn der güldne rie  in die em Wunder her?E Armuth Krieg Uund weicht Arbeit? eu Be chwer

Wird etwa meine eerd' auch güldne olle tragen d

ö

Wie  oll diß ver tehn wen  oll ich drüber ragen?grünt el her wie hier die Lieb' erfür?rum der Himmel  o d wird diß der en Zier?
Eh er ichs kaum ver ah anden  ich mit Schaarenviel I ter Nymphen (I) da epaart in ü  U ten Paaren.Der Vater er (I)  elb t lag da auf grünem Mooß ——mit einem Krug aus Gold aus dem ein Wa  er floß

Er das grüne aus den verwach nen Locken
und an her Umb mich ihr ne Wa  er DockenDer Baum trug nie  o wol als thr itzunder pürtar gle der Tagus Fluß Umb ihn herumbgeführt ö (m)
Ward gleich der Alpen Schnee wol trömend hergeleite (n)Itzt nun von mir ein Arm ich Umb ihn her gebreitet (O)uns der Himmel diß; diß Kleinod e e ra —das nun von oben her  o frölich auf Ins acht

ESs wach e die er eig die rne BühnenSein Laub müß'  12 unverwelckt in  tetem grünen:Hat te Pro erpina dergleichen vor geliebt (P) o öfne  ie nunmehr was  ie für gibt
Geht äng viel Tafeln dem ro  en aum renSpringt wün chend um ihn her und mit en Chörenalle daß die Lufft und alles Feld er challtUnd auch die Burg mir aufs neu herwider hallt.
Sie traten den Tantz; Und wurden aufgeführetdurch ein Tugend Fahn und — s regieret

(I) er i t er  ahme des Donau troms. (m) Tagus i t ein Gold führender Fluß in Hi panien Ind wird hiermit gezielet auf J. Käy 

§74—  ———  —

er te Ehe (n) Der Fluß Oenus oder Inn in ° rgie tden nee des Alpen Gebirges und ird hiemit gezielet aufandere Eh (O) Von der Donau aus dem Hoch Für tldu  V
euburgi chen au e t t dermalige dritte Frau emahlin.(P) Hiermit wird auf den Ramum ureum Proserpinae SacCrum,er deren Vorbildung die en die allgemwollen man  ehe davon beym Virgil. Aene  —1

eine* andeuten
EAHm—m———

—.————
—S
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— (r) und Schwerdt — (8) und Spiegel —— (tdurch (9) und Säul
Und das Maß u)

 o daß e e  e — kein Tau kam auf das Graß
Die Frauen  ungen auch mit dem rande ——

Uund wurden aufgeführt durch Herren aus dem an
Das Lied — das  on t erm gieng endlich  o zugleich:
ES ebe ang' und wol der Printz a u Oe terreich!
ra brach Aurora für Urch die be üge

und  chwang m gelber den ro enfarbe Zügel
hin durch die Purpur  Lu auch kam ehr Volck herbey
Und  agt nun jeder froh was die e Sache  ey

ra der Rhodion — gebückt bis V der —
darf mich nicht unter tehn mehr andern gleich V werden!
 chrieb nur diß Hirten Lied Urtz in ein Täflein ein —
und egt ES den Baum bey einen gro  en St

3
Gib ihm ra zu  tetem iegeGro  e onne hoch vor allen b

Die du nie zur Nacht  Ruh  chreite t/ einen ein durch treit und
Und durch gnädig tes Gefallen — 0 Beten

Die enTag zur Lu t bereite t; In gerechtem Helden Kriege
Mit Triumph Uuntertre (ZLaß den nie untergehen — Laß es auch dem ei nach kämpfenDem wir uns jetzo neigen:

Laß hm eine amen (W) teigen — Daß eS retend auf die Drachen
Biß  ie bey den Sternen tehen Die die Welt voll Boßheit machen

Alle La ter möge ämpfen
2

Gib em höch t verlangten Gib ihm eurige an) —
Daß (X +) in allen Dingen: Wenn es  oll auf dich V trachten;

Daß es nie Kräfften nde Gib ihm Feur in Kampfes
Laß eS nie aufs Alter dringen. rancken —

Gib ihm Wachsthum Ver tande einen ein vor 3 en
Mehr' ihm Tugend Glück und Gib ihm Feur im Urtheil fällen

Stärcke Nach Gerechtigkeit 3 hrennen —
a durch viel apfre Wercke Und durch ringen im erkennen
ehrer er im Vatter Lande (V) Die Regierung 3

() I t das Zeichen der Gott eligkeit. (2) I t das Zeichen der
Tapferkeit. (8) I t das Zeichen der Gerechtigkeit. () I t das Zeichen
der üghe (u) I t das Zeichen der Mä  igkeit. (W) Josephus, Jacobus,
Ignatius, Johannes, Antonius, Eustachius. in folgendem ausgelegt
werden. (xv) Josephus i t ein Mehrer und oviel als Augustus.
(V) Nemlich Röm Käy er allzeit Mehrer des (Z) Jacobus
ein Untertretter (an) Ignatius i t ein euriger.
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du zur Maure (e en —Weil auch der rerbte Ind zum Gegen Schutz Und Walle
als Inglü auf uns etzet; Uns zur Ruh — und ihm zum iegeSo erzeig ihm lauter Gnade (bb) Daß das Reich ver ichert —ann ihm w0O ein Fall zu etzet Und der ein zu ru ra  ELaß eS immer nade nden

So vor dir rhöht werden  7
Als vor Men chen auf der Erden / Laß 8 au  o leiben (dd)

Will gle on die un ver In dem etzt erwün chten egen —
 chwinden Biß des Himmels aue Scheiben

eil au Teut chland  onder
Sich rmüdet nicht mehr

Und  o du fort verleihen
Mauren Daß daselt un er Käy er /Wenn der Erb Feind will erwachen Stets —— wie auch die ro  en Häu er

gar ange würde tauren Oe terreich und edeyen
Knorrs Gelegenheitsdichtungen ehört auch das

Lu t pie „Von der Vermählung Chri ti mi der Seelen“7,
welches Dir nachher betrachten wollen. Es er chien als
Zugabe Mn dem Schmalduodezbändchen „Neuer Helieon mit
 einen Neun Mu en Das i t Gei  iche ten  —Lieder — Von
Erkäntniß der wahren Glück eligkeit —— und der Inglück
 eligkeit al cher Güter; dann von den Meitteln wahrenGlück eligkeit gelangen — un  ich MNn der elben 3u er
halten Von Liebhaber Chri tlicher Ubungen
unter chiedlichen Zeiten Mehrentheils 3zuTL Auffmunterung
der Seinigen Theils gemacht — theils über etzet theils
aus andern lten —2 bey Unterrichtung  einer Kinder geändert.
Nunmehro aber zu ammen Uun einem guten
Freunde gum ruck er Pt Eeinem Anhangbn
1  en gei tlichen Gedichten de  elben darunter de Herrn
Fouegets) Mn Frantzö i chen Ver en inter wehrender  einer
Gefängnüß riebene Bekehrung — In Teut ch über etzet.Wieauch Ein gei tliches —  — Von der VermählungChri ti mit der Seelen. Nürnberg — Verlegts Joh JonathanFelßecker 1684 *. Umfang Seiten, nach dem tte eine
Anzeige„orhabender edanken“ neb t Cnemm Gedichte

bb) Johannes i t ein Begnadigter. oc) Antonius ein Gegen Schutz;von dem Griech chen AVroy, das i t Contrario: Und Antone dem SohnHerculis genannt. dd) Fustachius ein Wolbefe tigter der gutenBe tand
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des ungenannten Herausgebers, zu ammen 6 Seiten, da
ein itelkupfe —

Wer der „ amlende Freund“ ewe en i t, e Uunbe—
kannt Wir möchten annehmen, daß  ein Freund Joh V  AC
Schütz die Herausgabe des Neuen Helicon veranlaßte Zu
Norrs Zeiten 14e vo mancher Phil Ze en für den
„guten Freund“)). Wenn aber Leit Uund Falcke s²5 29*

wähnen, der Neue Helicon  ei er t nach Knorr Tode
durch  eine twe Ee durch ennen Ungenannten Freund
herausgegeben worden,  o mü  en wir uns verwundern,
mit welcher Bequemlichkeit „Kirchenliedererklärungen“ fabri  —
31 werden. Doch hat Knorr die Herausgabe die es
Bändchens gewußt, denn auf Seite 211/2 le en wir folgende
Na  hrifft — An die Wohl  Edelgebohrne Frau Anna Sophia
K R Gebohrne P — auff A U Meine Ertz  2  —
vertraute Ehe Lieb te. „Meine Hertzlieb te Die Ur ache —
warumb ich e e Nach chrift N Euch richte —2 i t nicht allein
äe e weil Euch —— wie le e Lieder  eit vielen Jahren her ——.—.
nach und nach mei tentheils u der Eil — und zum —2—
im Spatzirengehen E aber ohne Vor atz daß  ie in Eein
Wercklein verfa  et — und durch den ruck herausgegeben
werden  olten — Dn mir gemacht worden —2— AIM be ten be
kandt i t — ud Vhr die elben — als mir nicht geachtete
Blumen —  elber — Offt kleinen Blätlein — zu ammen 
gele en und verwahret al o aß der jenige Freund — welcher
vor gut befunden  ie andern gemein 3 machen — und 3u
die er Einrichtung Veranla  ung gethan;  ie mei tens aus
Eurer Hand erhalten;  ondern auch weil viel davon auf
Eure nregung — nd darzu Uch —— und un rem
3ul Aufmunterung aus der E  eL Allerma  en
Hhr geraume eit gewohnet eyd mir Iin Ver en —2—
nicht iel unerbauliches bekommen. Nachdem ich aber
jung  hin auch veranla  e worden —2. ern Lu t -Spiel — Wie  —
ohl auch aus dem Stege-Reiff zu ammen 3u ichten /
velche mit meiner Art leben nicht einet
überein kommen —  o will Euch meine wohlmeinende
Gedancken darüber auch eröffnen daraus gnug am 6U
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 püxen  eyn wird — daß der weck de  elben —  o wohl als
die es Büchleins kein ander  ey — al  O die men chliche Seele
auf allerhand angenehme ei e und gleich am  ingend iInd
 piele auf den eg ihrer wahren Glück eligkeit 3 leiten.“

Auf Knorrs Konto kommen 70 Lieder von den —
Jeder ext hat  eine Singwei e, Aria genannt, imPm leicht
bezifferten Baß Unent chieden i t die rage, V Knorr
 elb t Melodien ge chaffen hat Unger, der doch am
be ten über Knorrs Leben, Schaffen und Begabung unter
richtet war, erwähnt en mu ikali chem Talente nichts
Er tier überhaupt den Neuen Helicon Nur  o um Vor—
übergehen s9: „Conjugii Hdem MDOCLXVIII Augustae
Vindelicorum addixerat foeminae perillustri, Annae Sophiae
Baumgartiae de Holenstein, EUl carminum 8SuOrUNn Germani-
COrUu moralium COllectionem ObH Inscriptam: Neuer
Helicon mit seinen eull Musen; OTI 1684 eXCusam
nuncupavit.“ Koch Teilich  chreibtss) ohne Begründung!

„Jedem Liede i t emne von ihm A gutem Mu ik  —  2
ver tändigen  elb t gefertigte „Aria“ mit beziffertem Ba  e
beigefügt“. Eitnerss) bemerkt 3u Knorr von Ro enroth
„Er i t als gei tlicher Liederdichter und al Komponi t der
 elben bekannt Un gwar durch die Lieder-Sammlung Neuer
likon Es i t nicht gewiß, bb alle U i von ih
i t, die letzten ——5 Arien aber  icher.“ Auch hier
der Beweis für die Behauptung. Winterfelds meint, Knorr
„ cheint  ein eigner Sänger gewe en  ein, obgleich Uuns
von einer abe die er Art, 14, auch MMUuu  einer Kunde
der Tonkun t, nichts LIi i t Schon das Schweigen
darüber  cheint te e Vermutung 3u unter tützen, da umn
jener eit die gei  lchen ichter Iu der ege die rheber
der Singwei en ihrer Lieder 3u nennen pflegen.“ Döring ss)
 chreibt, Knorr „hat wahr cheinlich 3u  einen CET·
 chienenen 75 gei tlichen Sittenliedern auch die Melodien
ge etzt 7.

Allerdings  pricht der Dichter in der ben zitierten
Nach chrift Ein V  Vort über die Melodien, ge chweige deren
Ur prung; unzweifelhaft hat bei der Univer alität eines
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Gei tes und prechend  einem Bildungsgange auch mu i
ali che Kenntni  e be e  en; bb ie e aber ihn ohne weiteres
zur Kompo ition 70 bis 75 ver chiedenen Melodien
gei tlicher, re p morali cher Texte befähigten, bleibt noch
3u Erwei en

Ein Sulzbacher Hofkapellmei ter tüchtiger Organif
Ware ebenfalls im tande gewe en die Arien 3Uum Neuen
Helicon IM‚WM Stile jener Zeit 3u komponieren Wollte aber
Knorr  eine Uun Fähigkei Komponieren geigen
 b konnte -  chon vor 684 den Tongang der Arien II
Conjugium Phoebi t. Palladis vor chreiben; das tat v
eben owenig, Die 6S  8 unterließ, den 6 Liedern mM dem
gei  lchen Lu t piel „Von der Verma  ung Ti mi der
Seelen“ die Wei en 3u  chaffen Un  O bleibt 10 Denn Diur
von dem Tonkün  en Knorr ab ehen, noch der
Dichter Knorr übrig, den 1Diu als My tiker und Moral—
philo ophen mi pieti ti cher Färbung kennen lernen Ein
alphabeti ches Lieder egi ter hat der Neue Helicon nich
doch finden Wi darin CElne Anzeige vorhabender Gedancken
Er ter Theil Ertäntnü der Glück eligkeit

Die re Glück eligk. be tändiger
Seelengenuß — eines Ungezweifelten Hute —
nd swar de Höch ten.
Die wahre Glück eligkeit be tehe I Nnoe Ge

5 müths Ruh.
III. Die Gemüths Ruh bleibe  tets auf Enem Wege

Die GemüthsRuh werde Urch ud Welt
ge töre

die Gemüths Ruh allein m der Ein amkei
gefunden werde
Von den Früchten derGemüthsruh.

VIIL Von gen Anfängen der Gemüths Ruh.
Anderer ei Erkäntnüß der Unglück eligkeit

fal cher Uter
III Ehe man 3UT wahren Glück eligkeit gelangen

une mü  e vorher die al chen Güter
erkennen
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Wie unglück elig diejenigen ** da  8 wahre
Ut auf der Welt Uchen
16E unglücklich die — die IM Uchen des
wahren Ute  ich nach der Welt Uum chauen

XXI Wie Unglücklich eS in denr Welt Ugehe
II Daß auch M dem Welt Glücke QAuter nglück 

 eligkeit  ey
XII aß auch die Ehre der Welt voller Unglück 

 eligkeit  ey
XILV aß auch ro  er Adel nicht glück elig mache

Daß auch der Reichthum oller Unglü  eligkeit
XVI Daß auch der  chmuck und Edel  —  —

ge teinen nit glück elig mache
XVII Die grö te Unglück eligkeit be tehe M Herr chaft

der Leiden chaften
Unglück elige Gefängnüß der Leiden chaften

XIX Seelen Klage über die Gewalt der Begierden
Wie man  eine Leiden chafften erkennen und
darwider (Cten  oll

XXI Wie man 3u Erkäntniß der eiden chafften da  O
Leiden des HErrn gebrauchen — und die Ns 
Pa  ionen betrachten  oll

XXII e au den Leiden chafften de ge
Creutzigten HErrn  eine Leiden chafften e  ern —
und  ich  elb t  ampt der mi ihm
Creutzigen  oll
Fernere Betrachtung — man  einen aAlten
Adam ——— das i t  eine Leiden chafften mit
Chri to Creutzigen  olle; enant Ddie verkehrte
Pa  ion.

XIV Wĩ  e der Men ch verlangen önne daß EL Iu
 einen Leiden chafften verneuer werde

XXV No ernere Vor tellung uner ättl die
en egierde  ey

XVI 0 wider den uner ättl Geitz
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Dritter ei Von den itteln 3Uur wahren Glück eligkeit
ela

Ermahnung  eine Bekehrung und Reinigung
in die er Welt anzu tellen

XXVIII Betrachtung un erer gei tlichen eit
XXIX 1E Demüthigung der Seelen über ihrer

natürlichen Armuth NI Gei t
XX Klag Lied wegen natürlicher Schwachheit un

Verläugnung  einer Elgnen Kräfften
XXI Betrachtung der  ündigen Freude ———4 darinnen

die Seele keine Vergnügung indet und  ich
auff éCtwas e  ers wendet

XXX Verlangen nach der göttlichen Hülffe
XXXIII Verlangen nach der göttlichen Weißheit
XXX Verlangen nach der 9°  hen Liebe
XXV Verlangen nach dem göttlichen Lichte
X&X Verlangen nach dem H E

XXXVII Verlangen nach der wahren Wiedergebur über
Betrachtung der (CDUr Chri ti

XXXVIII Gei tliche Be chneidung des Hertzens
XXIXÆX Zur Auffrichtung des Glaubens —4 welcher da

Haupt tück bey der Bekehrung — dienen die Be
trachtungen der Wolthaten hri ti
Auffmunterung des Glaubens — aus den Wé~  5  *  5 ten
Ich werde nicht  terben Ondern leben

—XII Auffmunterung des Aauben aus dem Nahmen

LII Desgleichen aus Betrachtung des Leidens*
Noch dergleichen

XLIV Fernere Betrachtung des Leidens hri
XLV Auffmunterung gur Nachfolge hri ti — über

der etr  eines Leidens
LVI Auffmunterung 3um Leben — ber Be

rachtung der Auffer tehung des H
Aufmunterung über Betrachtung des auff
ehenden HErrn In dem Gleichnüß der auff
gehenden Sonne.
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XLVIII
AXLIX

Gei tliche Aufer tehung mi Chri to
Aufmunterung aufs O terfe t

I. Nützliche Betrachtung der Himmelfart des
HERRN

LI Gei tlicher Vor atz auch Iin äu  erlichen Dingeneinen Zweck haben
LII Von der Nutzbarkeit de  2 Creutzes
III Belu tigung Iur reu bey Vor tellung eines

Garten
LIV Ergetzung im reu bey Betrachtung ro  er

Fieber  2  —  Hitze
Lob der Gedult

LVI Q8 reu  ey das ege  euUr
Vierdter ei Von den Mitteln  ich Iin wahrer

Glück eligkeit 38u erhalten
VII Ver icherung der rhörung.

Danck agung vor allerley Wohlthaten Hottes
LIX Hundert Lob prüche

Danck agung vor allerley.
LXI Morgen- Andacht.

II Abends-Andacht.
Weihnachts-Andacht.

LXIV Noch dergleichen.
LX  — Neu FJahrs Gedancken.

LV VI Andere dergleichen.
LXVII Haußhaltungs-Rechnung bey Ahlegung des

Aten Jahrs
INXVIII Andacht auff das H Abendmahl.
XIX Andacht von der Liebe JE u
I Auffmunterung 3Zul göttlichen Voll kommenheit.

5 La  et Euenu Liecht u  en 5
Wer Danck Opfert —.. der prei et mich

ES folg darauf Unter dem Jac 17 Enn
Gedicht des „ amlenden Freundes.“

Eine Zu ammen tellung der Knorr chen Lieder, nachden Anfängen alphabeti geordnet, la  
mit der Vorbemerkung: En Wir hier folgen,
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Von den beigefügten Buch taben bezeichnen — nach
des Dichter  V eigenen AIngabe Parodie, Über—
 etzung dMu dem be  u Über etzung eines Ulteren
lateini  en ymnus, AEe Anderung einer früheren Vor—
lage, Über etzung aus dem Engli chen, Über etzung
aus dem Franzö i chen Über etzung aus dem Hollän—
di chen; bei einigen  ind die grundlegenden Bibel tellen
angegeben Die gei tlichen Lieder de Anhangs, welcher

dem „ amlenden Freund“ her tammt, mi A 1
ver ehen.
NO im Neuen Helicon:

14
Ach Je u, meiner Seelen Freude

Men chen auf der Erden
Bande meiner Traurigkeit PS 118, 17

30 Barmherzig reuer
19 Begierde, Feindin aller Tugend
29 Betrübter Gei t, hör auf 3  innen
44 Bewein, Chri tenmen ch
64 Den des Vaters Sinn geboren
30 Den Herren Aller bbt Ae
32 Der Gnadenbrunn fleußt noch

Der Höch te  ei gelobt jetzt
62 Der Sonnenuntergang
37 Des heilig  hohen Gotte  U Sohn
56 Die Seele ging zu näch t uin
36 Du Brunn der H  Heiligung
34 Du ha t, 0 Seelenfreund
67 Du Herr der ganzen Welt
74 un blinder Eitelkeit I
9 Durch bloßes Gedächtnis
15 Ein Reicher, den der eiz 3
—71 Fleug auf, mein Gei t
—  10 Geduld, das 6 Wunderkraut AS

Helobt du, GottO XC Gerechter Gott, der du, PS 9
er  immel gleich viel ege

Heraus, mein Flei ch, heraus
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43 Herr Chri t, Du Schöpfer aller Welt
46 Herr, der du kann t die cel erhöhn
75 Herr, der du mir, nachdem R6öm 64
24— Herr, hilf mir Ur dein Leiden
63 Herr, was en Wir mit Singen
22 Hier knie im Schlummer
18 Hier lieg ich gefangen

Hör auf, mein Gei t, hör auf 3 rennen
58 5  eI Formierer der lo  1  en Dinge
24    ch bin Utzückt nit Deinem Boten

NI  ch bin auf der Fahrt
V  ch geh dir nach, Herr

57 ch ging Iin einer Abendwache
54 Ich kriege meine Flügel wieder
72  ah enn kün tlich 2
73 J wo meines Herren Haupt
2 XV  —2 —  e u, 10 der blöden Herzen
69 Je u, nein Treuer
50 Jetzund betrachten wir

V  hur Armen, ach, wie tappt he
16 Komm her, ihr, derer  chnöden Sinn
49 Kommt, eid efaßt Jum Lammesmah
66 Lob, .— und Ruhm  ei dir ge ungen

Mein  chön ter Freund verließ Nit mir P
61 Morgenglanz der Ewigkeit
6  5 Nachdem das alte Jahr verflo  en
1— Men ch ekehre dich
20 Vater,  teh, wie mich

VD Weisheit aus der Höh
11 Schöpfer, der du des Ge  irnes

Schöpfer Himmels und der Erden
42 Sing, Zunge, den Kriegen
68 Sion, dancke deinem M  irte

Wann die chwarze Seelennacht
Was leb nach der Welt

2  V Wen  ein verkehrter Wahn
12 Wenn das Ar Sonnenlicht
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Wenn der güldnen Sterne Licht
2 Wenn dir das Creutz

2 Wennglei der Überfluß
CTL die Uh der Seelen chätzt8 Wer ein equeme Land
Wer enn be tändig Haus
Wer  einer Zeiten Lauf
Wie elig i t der en chC&  1  Q R. Wie elig i t die Ruh
Wie elig var die Eer eit26  38 du den Tod vermeiden

70 meinen e triff meine Sinnen
Zu den Uten lateini chen Hymnen i t der Urteyt bei

gedruckt
ESs müßten I die Lieder Knorrs, bei welchen Eine

Bemertung über die Vorlage fehlt, 3u 36 Stück  —7 . als
von ihm herrührend gelten; dies i t jedoch nicht der
Fall, denn Nr „Der Gnadenbrunn fleußt noch“ i t eine
Umarbeitung des UHteren „Der Gnadenbrunn thut fließen“ —j
Uund NI 50 i t enne Umdichtung von Joh Zwicks „Uff
di en 0  o denckent wir “i. Auch wird Ft genug darauf
hingewie en, daß VN  tT  * 61 „Morgenglanz der Ewigkeit“

emne Umarbeitung Opitzens Liede „D Licht, de
boren aus dem Lichte“  ei h. Schließlich i t noch Nr 65

„Nachdem da 6 Jahr verflo  en“ Fi cher“
auf den Hymnus: Iun Hoe anni Cirenlos zurückgeführt

Knorr hat E  V wohl bisweilen unterla  en, auf den
zettelchen, Er die e Lieder nieder chrieb, die Uelle un

„Ugeben.
Den Be chluß (eine Ar Zugabe des Neuen Helicon

bildet das chön erwähnte gei tl Lu t piel „Von der Ver—
ählung Chri ti mi den Seelen“. E füllt die S bis 262

Die Inhaltsangabe 5  U der Comödie in teut cher Sprache
„Almelie Uund Fadit genannt“ indet ich in der Manu kript
Ummlung der Bibliotheca Augusta Wolfenbüttel X

HUXtravag. 157 9 — FO 2 EK., von Knorr  elb t aufge etzt. „Nach—
EM Fadi (die Tugend, Wie  ie aus der Philo ophie aufs y te
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gebracht werden ann), mit Na imah (die Cele vor und nach
der Wiedergeburt!) Grenade dadurch die ver
den 1 verlobe worden, Uberla eine Lieb te
aus Freu dem am uh (ein Ge albter); le elbe
aber wird Im Hei von den Seeräubern gefangen
und durch Schiffbruch an aAjorka angeworfen. ri
 ie den Fadi 0 welchen  ie aus Rache, daß E-V  ie ver

a  en, ermordet und vor Reue  ich darüber ins CEL
 türtzet; von hm aber,  o nicht getroffen worden,
wird Die em Gefallen hat Adibe (die Leiden cha

eele, wie  ie Urch die Philo ophie aufs höch te
gereinigt worden als ein Zigeuner  ich au nach Majorka
gemacht; woO  ie der ar ber die Welt gefunden
und notzüchtigen will, aber getötet wird Darüber werden
 ie alle gefangen, und Wie Fadi  ich 3Um 0  0 be
ennt, wie au Na imah, werden  ie von Mam uh erkannt,
und —um  ie 3u retten, gibt die er  ich  elb t vor den Thäter
an n aber werden Fadit und Na imah vor Ge
 chwi ter rkannt und Mam uh mit Na imah, aber
mi der AIdibe vermählt“). Die Pro a i t ur Lieder
unterbrochen Wie der bebend- chwache Ball;
2 hr, die ihr euch bemüht nach ungewohnten Dingen;
3) Sobald der Für t der Lufft e tieg den Thron der en;

Sterben hei t — nich länger bleiben —.. 5) er i t eS ge
fangen das thörichte Kind  6) he Seelen / die der Sturm der
Eitelkeit ver chlagen — 2.—6  ind „Reyhen“ Reigen) tituliert

Den Textab chnitten der Comödie folgen Bemerkungen
in kleinerem Tu Wir geben au dem nfang des
Stücke folgende Probe ½½½):

Abhandlung Auftritt
„Eine Per on — Namens Fadil b), welcher ame aus der

Arabi chen Sprache der Tugend hergenommen i t — nd
allhier erkennen gibt — die würckende Tugend Art einner
hochge tiegenen Seele — nach welcher le e In unem  teten
Mittel Stande immer bemühet i t gutes 3u thun Die er
er cheinet un e talt eines Ein iedlers ———— anzuzeigen — daß

— ndein  olches Gemüth bey ihm  elb t immer allein
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ü einen Betrachtungen ergeben  eyn könne —— ES  ey
eS wolle. Er fänget aber An In  einer öle eine  olche

Selb t Betrachtung mit  ich anzu tellen.
So ange Enn — dem u ehen nach unglück eliger

Fadil, deiner Gewohnheit — bey einbrechender
acht — uin die er deiner Einöde dein voriges Leben durch
zudencken 10 mi dir  elber avon 3u reden — und 3
deiner eignen Beruhigung — genau 3u unter uchen — —
u möge gefehle en Als du auf der Ule

Granada unter deinem vortrefflichen Lehrmei te die
gemeinen Meynungen verwerffen lernete t — daß die höch te
Glück eligkeit nicht e tehe In Viehi cher Wollu t; weil  olche
auch den hieren gemein i t Noch in der hre und To  er
Würde; weil nicht In un er Gewalt tehet och Iin
Reichthum und vielen Gütern; weil le e Ni be tändig —.
wie die höch te Glück eligkeit eyn  oll Sondern allein un
vollkommener Ubung der wahren Tugend —— U welcher
du dich au auf alle mügliche ege bemühete t Wa Danr
da dein Fehler?“

„Allhier i t der Ule Granada 3 ver tehen die e
Unter Welt darauff die Seelen e chickt werden umb ihrer Be  erung
nachzu treben. Denn i t rund wie eimn Granat  Apfel davon die 
in Spanien gelegene und zur Zeit der Mohren  ehr berühmte Königreich
und Haubt tadt den Namen ekommen  ie i t auch  o voller Zu wie
ein  olcher voll Kernen; ind  ich in ihr  o viel  auers als
angenehmes wie eben in die er Frucht.“

ESs i t oft erwähnt, daß 1694   bder 169946) eine
te Ausgabe des Neuen Helicon er chienen  ei Wir haben

die ru von 1684 und 1699, er teren aus der Für
tolb Bi  ibthek 3u Wernigerode, au der önigl
Bi  iothek 3u Berlin, peinlich verglichen nd fe tge te
daß man eS bn Im ver tand, aus den
Re tvorräten eines alteren Buches eine 2 te  cheinbar
neue Ausgabe veran talten, indem den auf
ager befin  ichen Abdrücken ern neues Titelblatt neb t
dito Inhaltsanzeige gab Im Jahre 1699 bar die Ande  ·  2
rung de Titelblattes für den Neuen Helicon ohnehin ge
oten, da  ich eit die erlagsfirma Joh. Jonathan
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elßecker In V V  Felßeckers  el Erben verwande
Geänder wurde 1690 auf dem Tite die Anordnung
des Abwech elung der Druckfarben (rot und  chwarz),
obwie die Schreibart enniger orte 6C1 ru Uum

a  en 16 262 Seiten Text Der Satz de  elben Dle der
Noten i t  o verändert daß WDi die Druckfehler

684 In dem Exemplare von wiederfinden, azu
auch kleine typographi che Un auberkeiten“ Daß der Text
der Metra des Boethius ImM Neuen Helieon an 13 Stellen
von der Ur prünglichen Über etzung 1667 1697 abweicht“s
bleibe hier ni unerwähnt Win halten nicht für aus
ge  lo  en, daß gei tliche Lieder Knorr chon vor 1684
bekann geworden In Doch i t die ngabe örings )),
Als er tes e Knorrs bringe das kürnbergi che Ge ang  —
buch von Saubert 1676 „Ach, Je u, meiner Seelen Freude“,
durchau unrichtig Im  CXX Saubert' chen Ge angbuch i t die es
e garnicht un erem Knorr zugewie en  ondern einem
VX G Schirmer Einen Hymnographen Schirmer haben
Wir bislang nicht ausfindig machen können; S ande
 ich hier 5) —um Michael Schirmer e  en
V  ied „A 43  e u, mei Seelen Freude“ mi Knorrs Liede
IM Neuen Helicon (Nr 40 die Anfangszeile gemein am
hat Der Vers Qautet nämlich uim Neuen Helicon:

Je u, neiner Seelen Freude
Mein Reichthum, ich Mangel eide
ein Heyl meiner Sünden La t
Mein neker, enn chiff wil wancken
ein Licht wie kan dir verdanken
Daß du mich  o geliebe ha t

Dagegen  ingt Schirmer:
Ach Je umeiner Seelen Freude!
Wie nah Dir  ey erwan —
Das zeig dein Blut in meinem Leide
WarE nieman als du * ekannt
Du tarb t 1  für mi ich konnte en
Nun grün t du raus * gleich eine

Lolocke ihr Völcker en Höch ten nun alle
Ind jauchzet und auchzet mit frölichem Schalle
GOtt fähret 6m er Po aunen gen imme
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Mit Jauchzen aus die em lenden Getümmel
Lob inget — lob inget ——— lob inget Ihm tüglich
Er König! Lob inget — — lob inget Ihm klüglich.

Zugewie en wird un erem Knorr noch da heute
 eltene e „Herr Zebaoth, dein heilig Wort“  * nicht
immer i t der Verfa  er genannt, bisweilen nur eine Jahres
zahl beige etzt, bder der Name Chri tian norr von Ro enroth
mit einem Fragezeichen ver   en  — Aus chnitte aus Knorrs
„Durch blo  e Gedächtnus —. dein e u — genießen“ E
des N Hel.)  ind „I Je u, du Blume jungfräulicher
Tugend“ss (V 35 und „D Je u, du Ur prung der ewigen
Gnade“ (V 16),  owie „O Je u, die Offnun des, der  ich
ekehret“ (V 3) 5 ½ endlich noch „Ich höre deine Stimm
er challen“ aus „VV bin entz mit deinem Bote (Nr 2
des N — 59

Gei tliche Lieder Knorrs aus dem Neuen Helicon fanden
noch während des 17 Jahrhunderts Aufnahme in Pro 
te tanti chen Privatge angbüchern. Durch ru Ge ang
buch Dn 0 ur das gei treiche Ge angbuch, vormahls
In Hal edruckt (it Eeiner Vorrede Eberh
ue  en Darm ta u das alte und néue Ge ang
buch Auf Ko ten chri  EX Freunde befordert, Halber ta
1699, wurden  ie weiteren Krei en Uer t bekannt 1  ing
QAu ens Ge angbuch brachte bereits 1704 elf Knorr che Lieder
aus dem Neuen Helicon. m 1756 waren ber der
elben ImM gedruckten Lie der lTche und Privat 
erbauung 3 inden 99

Nicht alle Lieder, die der Neue Helicon ietet,
geeignet für die Indacht, ge chweige denn für kirchlichen
ebrau J; Nr 10 Wie elig i t der Men ch wird

B. von rpheu und Urydi erzäh Nir 2 6 Wie
elig Dar die er te eit prei t die Aurea aetas, von der
auch vid chön ingt, Nr 13 ewei t, daß auch die Ehre
der Welt voller Unglück eligkeit  ei Wir geben die es
Stück 1 hier wieder:

Wen  ein verkehrter nur bloß nach re leitet
Daß EL fürs höch te Gut den eitlen Ruhm ge tellt;
Der chau den Himmel vie eit  ich der gebreitet ——
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Und was für Platz der 2  re in hält
Und eil die en Punet nicht en einzunehmen —
ird er  ich wohl wie i t deß  chlecht vermehrten Nahmens

 chämen
Was rachtet doch der den Hals hoch auffzuheben
Daß deß Joch nicht unterworffen  eyd
Laß  einen Ruhm ver preyt bei remden Völckern leben;
Sein und  ey ühmlich Eein Ge chrey;
Der Tod veracht den der hoch edenckt reichen
Eruein und gro  en ein und kann was tieff und hoch vergleichen
Wo lieget nun Fabritz der  ich  o treu erwie end
Wo  ind der gro  e Brut und harte AtO hind
Ihr überbliebne Lob ird enig mehr geprie en
Ind i t ein leerer Nam in ihr Gewinn

wir nur on nich als ne orte nennen,
I t das achdem  ie gantz vertilgt genung ihr e e erkennen?

nein! ihr lieget wohl eur hun i t gantz ver  unden
Was das Gerüchte  agt das macht euch nicht ekandt
ermein ihr aber ja ihr habt ein eben funden *

Wenn nur EeuUr erl Nam bißweilen wird genant
S0 en enn mit der Zeit auch diß ird eyn verdorben
Daß ihr zweyma ver  Unden ey indem ihr auch

ge torben.
Wer le Knorrs wi  en chaftliche Arbeiten eute noch?

Wer  eine Dichtungen? Soweit als itglie
der 2 das Raritätenkabinett
der eu  en ationalliteratur gehört lebt  ein Name mit
dürftigen nich immer richtigen Per onalnotizen fort
während als Hymnograph M den et ten der landläufigen
Kirchenlieder Erklärungen und Nach chlagewerke  einen
latz gefunden hat In der eiteraturge chichte von Arz —
i t Uun er Knorr mit  einem keffen Anton Chri tian Knorr
von Ro enroth (+ reslau), dem Sohne  eines
Bruders Ca par verwech elt worden 590 Betrachten WMWir
hier Chri tian DTTI von Ro enroth auf dem Gebiete,

heut noch T Als Hymnograph ehört ent
chieden 38u den Dichtern mit my ti cher Richtung, wird
au ahin gerechne DOn och, urz und Gervinus U

Sanders 5n) er etzt ihn in die Rubrik „Einzelne my ti che
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Sonderlinge“ mi Anna wen um 1600 nd Quirinus
Kuhlmann 1—8 Die ab prechenden Urteile von
i chon — Palm ) „Sein neuer Helicon chon n oft

Sprache die Spuren der 2  2. Schule
und von Gervinus ): „V  SLi  einem Neuen Helicon,

einer Ci Dbn Liedern verfolg EX Eine Art Lehr
Y tem nach dem Boethiu In ehr pro ai chen didakti chen
Ver en“ treffen auf Knorrs eute noch ge ungene Kirchen
lieder ui 3u Die en tadelnden Tteilen tehen mehrere
anerkennende gegenüber. So lobt Chri tian
Knorrs Liedern „den echt dichteri chen Schwung, fließenden
Ausdruck Und Versbau,  owie die glühende Sehn ucht nach
der Vereinigung der Seele mit Chri to.“ Wir mü  en nach
der Lektüre des Neuen elicon einge tehen, daß abge  —  —
 ehen Dn einigen Nummern die eben o gei treichen wie
frommen e änge einen my ti chen Hintergrund haben,
daß die er aber ni verdü tern wirkt,  ondern durch das
Davortreten ovn Philo ophie und religiö em Gefühl  itt
lich erheben Ko Urteile ich ein engli ches
Re umé an  L velches den Neuen Helicon bezeichnet als
IA Work containing hymns mustly Howing In
pression aud metre“. Bei urz CS vom (CUen
Helicon Knorrs: „Diejenigen Lieder, die ein alleiniges
Eigentum  ind, beurkunden zwar den my ti chen ei der
ihn e e  Ee, doch Ii die er keine Iim ÜUbermaß her 
vor, agegen  ind eine mei ten Lieder von einer großen
Innigkeit und einem ächt dichteri chen Schwung be eelt
Die Sprache i t uin den Liedern Dn bewunderswerter Wü lle
und Lebendigkeit.“

In Kober teins der deut chen Nationallite—
Laturs“ ird Knorr 3u den ausgezeichnet ten Alteren
Dichtern my ti cher Richtung mit Neigung 3ur Kabbali ti
gerechnet; Schletterer nennt ihn neben Ahasv Frit ch als
Vertreter der chri to ophi chen ½ tik tm Kirchenliede 659%.
Kindler) chreibt „  eine 75 Angelus mit Eigentüm 
ichkeit  ich an chließenden Lieder, voll glühender Sehn ucht
nach uniger Vereinigung mi dem Erlö er in mei ten
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beides Ugleich erzlich fromm und gei trei Wir
fügen gUum Schluß noch ern Urteil von mi aus dem

X  Jahrhundert 19 „Quin et èelegantissimo
admirando artis POeticae gu excelluit

documento; argumento devotionis singularis;
Peutscher Helicon“), neSnOn nitido COmmentariolo
Apocalypsin lOmnlne Peganii 100 Ceterisque radita Cabba -
listarum useril bono nInIO;, gua erat integritate“ 67a)

Währen P Gerhardts gei tliche Lieder heute Och ge
werden, i t der Neue Helicon eine Raritä geworden,

die in Bibliotheten utrifft Inzwi chen ind
aber diejenigen Lieder von Knorr, welche der Verbreitung
wer er chienen Ur die Lieder ammlungen des 17 18
un 19 Jahrhunderts geg und davon en
 ich den kirchlichen Ge angbüchern der evangel  CII
Chri tenheit bis INn die Gegenwart erhalten ES ind dies
außer dem auf S 228 und i Anmerk 54  chon erwähnten
„DJ du Hoffnung“, a Der Gnadenbrunn fließt noch“ 900

„  em das C X   —*  ahr verflo  en“)), C „Morgenglanz
der wigkeit“ etztere i t das verbreitet te W ĩ  1˙7 finden
* In llen deut chen Landes— nd Provinzial Ge angbüchern
mit Ausnahme von enen für Oldenburg, en und
Meiningen 68 i t auch mn viele prachen über e worden
Die älte ten Über etzungen Knorr  cher Lieder er chienen In
der portugie i chen Hymnologia Sagrada Tranquebar 1713 4
Fuchs emerkt am Schlu  e einer Arbeit ber Chri tian
Knorr von Ro enroth '?) „Mit dem Liede „Morgenglanz
der Swigkeit“ hat  ich au die hymnologi che For chung
Hielfa be chäftigt“ und WMiITI ügen inzu „Leider noch mmer
 o, daß Trtümer itber norrs Per on und Urichtigkeiten
des Textes beibehalten wurden“ Wir geben er den
Drtlau des Liedes aus dem Neuen elicon ovn 1684,
Nr 61, 159— 161 hier wieder:

Morgen Andacht.
Morgen n der Ewigkeit Deine trrahlen zu Ge ichteLicht vom uner chöpften Lichte / Und ertre durch deine MachtSchick uns e e Morgen Zeit Un re Nacht

*) Hierunter i t der „Neue Helieon“ emeint
*+
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Die bewölckte Fin ternis Laß uns 10 deß Sünden  Kleid
ü  e deinem entfliegen Urch deß undes Blut vermeiden
Die durch Daß uns die Gerechtigkeit
Uns die Heine elt be tiegen Mög als wie ein Rock bekleiden
Daß wir HErr durch deinen chein Und wir  o vor eL Pein

elig eyn er eyn
einer Güte orgen Tau Ach! du Aufgang aus der Höh —
Fall' auf un er att ewi  en; Gib — daß auch Jüng ten Tage
Laß die dů Lebens Aw Un er Leichnamn) aufer teh'
Uter  ü  er 1 genie  en; Und entfern von aller Plage
Und erquick uns deine aar Sich auf ener Freuden  Bahn

Immerdar. Freuen kan
Gib daß deiner Glut uns  elb  in ener elt
N re kalten — Du verklärte naden Sonne —
Und erweck' uns Hertz und Uth Führ uns durch das Thränen Feld
Bey ent tandner Morgen  Röthe In das Land der  ü  en onne —

Da die Lu t die uns erhöht ———Daß wir eh wir gar vergehn —
Recht auf tehn Nie vergeht.

Die Melodien au dem Neuen .  licon vermochten
wegen ihres arienartigen Charakters im Gemeindege ang
nicht einzubürgern. „Morgenglanz der wigkeit“ ingt
man heutzutage in China, an der Go  u  L, auf Java, In
Indien kurz überall da, Evangeli Mi  ionare aus
Deut chland und der Schweiz arbeiten, nach der bei uns
gebräuchlichen elodie au dem reylinghau en' chen Ge
angbuch von 1704, nur die Brüdergemeine 's) nd die
Zulukaffern “a machen Ausnahmen.

enn Knorrs Lieder  ich Im Be itze der Kirche nicht b
zahlrei nd auernd haben, wie die Ge änge
 eines Zeitgeno  en Paul Gerhardt,  o hat das  einen Grund
vor allem In der Ver  hiedenheit der Charaktere beider
Dichter. Knorr dichtet mitten aus der Aufregung heraus
in choleri cher Stimmung“) oder ver in in melancho
li che Betrachtungen  *),  chließlich gibt ET auch per önliche
Erlebni  e wieder 7). Gerhardt pflegt er t dann die

ergreifen, wenn nach dem Sturme  ein Gemüt
Uhe gekommen i t,  ein Gottvertrauen die dunklen
Schatten der wermu vertrieben h Er ing im
3 u  ammenhang mit der Kirche, org für das Lieder—

Original  te — W
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edürfni den Gemeinde wogegen Knorrs Lieder Wie der
Tite des Neuen Helicon andeutet auf Privaterbauung
abzielen 6 i t  ein Tube chaulich philo ophierend
und bisweilen ge ucht Gerhardts Lieder prache klingt aber
ftvo be timmt volkstümlich

Der Unter chied wi chen beiden Dichtern läßt üch auch
gleichniswei e be chreiben   Gerhardts Liedern  etzt uns
die deut che QAusfrau Ennen  tärkenden run Weines
vor bei Knorr aber bietet uns die Madame en ein
feinen Likörs morali cher Färbuug, eichlich ge üßt
mit dem eL der Je usliebe 7a) Duftet Gerhard ts te
WDie 4e O e, o er cheint ns Knorrs gei tliche
Poe ie Eern Sträußchen, Worin Wiu Nelken, Re eda
Veilchen un Vergißmeinnicht bei ammen en erhar
blä t die Glaubenstrompete In tarken Tönen, Knorr phanta
ter auf der Violine Wei en

Gerhardt Abend
un ruhen alle Wälder, Fahr hin, ein andre onne,
Vieh, Men chen, Uund Felder, ein Je us, meine Wonne,
Es  chläft die Welt; Gar hell in meinem Herzen  cheint
hr aber Sinnen,
Auf, auf, ihr ollt beginnen, Der Leib eilt nun zur Ruhe,

Legt ab das und Schuhe,Was Urem Schöpfer wohlgefällt Das ild der Sterblichkeit;
Wo bi t du, Sonne eben Die zieh aus dagegen
Die acht hat dich vertrieben, ird V  u mir anlegen
Die acht, des age ein Den Rock der Ehr und Herrlichkeit

Bei Knorr aber ei
Der Sonnen Untergang, deß Himmels Abendroth
Das chwartze der Nacht der a der Tod
Entkleidung Müdigkeit und Hoffnung auffzu tehen
Diß alles reitzet mich ott vor dich gehen
Die onne geht nicht du! meiner Seelen Licht!

Gdrm! Lebens  Trieb! Freud! entweiche nicht
Laß deines Sohnes onn Himmel einer Erde
Daß  eines Lebens Tag in mir nie dunckel erde
Den bunten Rock der Welt; deß alten am Schuh —
Des ei Cami ol als unbequem zur u
Die hab ich abgelegt die laß auch mit Freuden
Und Chri ti Grabe Tu  oll mich zu Bette klelden?)
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Beide Dichter haben in Anlehnung Pf 139 Lieder
ge chaffen; das Knorr che egi mit den obrten ere  ET
Dtt — der du mit deinem Schrecken“, Sa) und chließt mit
den Zeilen

Erfor che mich durchfahre Hertz und eine
Bring' alle Proben bey mir
Durchleutre mich — vernimm es wie ichs
ieh ob bin auf al cher ahn
Und ind tu was  o reiß mich aus der Zeit
Und mich den Weg der Ewigkeit!

Tzer agegen und kerniger autet der CT
von Gerhardts „Herr, du erfor che t meinen Sinn“:

Erfor ch, Herr, all mein Herz und Mut,
Sieh, ob mein Weg  ei recht und gut,
Und führe mich bald himmelan
Den Weg, die Freudenbahn!

Es bleibt noch die rage erörtern, inwieweit
norr Lieder pieti ti che Züge aufwei en. Rit chl ——n agt
„So voll tändig wie — oh ran und Ahasv. Frit ch geht
Knorr nicht uin dem (Emen der Je usliebe auf Im
ganzen wiegt In  einen edi  en ein morali ierender Zug
vor, den man aufkläreri ch nennen könnte “a. Inde  en wie
der Dichter außer dem Jubilus Bernhards noch andere mittel
Itrige Lieder über etzt hat,  o 0H in den geradezu
morali ierenden Gedichten der Consolatio philosophiae des
Boethius. Eben le e mittelaltrige Temperatur  einer
Ge amtan chauun Trklärt auch den Ausdruck der
iebe, der jedo eben o gemäßigt i t wie in ih die Er
innerung die eigene Ver chuldung vor chlägt“. Daß
Joh Scheffler nd Joh Franck, wie Koch 8 Winterfeldsy)
und Kahlerts“) betonen, dem Sänger Rnorr kongenial  ind,
wir keiner, der die Lieder des Breslauer Konvertiten und
des Gubener Bürgermei ters mit dem nhalte des Neuen
Helicon verglichen hat, ableugnen können Endlich mü  en
wir noch Rambachss) Bemertung, daß Knorr ein Vorläufer
der Pieti ten gewe en  ei, gewi  ermaßen re pektieren, enn
wir auch dem Urteile, eine Lieder hätten die en als Vor  —
bilder edient, noch nicht bei timmen. Es ging uin ener
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Zeit des erwachenden Pietismus beim Liederdichten weniger
—um die Erfa  ung per önlicher Vorbilder als âum die ung
u der Sprache Kanaans und das Ausmalen des He 
danktens „Blut und Wunden en 1 mit Dtt veur
bunden;“ 9 In pieti ti chen Ge angbüchern wird man veir
eblich nach Liedern  uchen, die als bewußte Nachahmungen
Orr cher Poe ie bezeichnet werden müßten, hingegen H
e des Pietismus gehalten in einzelne Ver e Knorrs
Iim Neuen Helicon B
er Je u lieg in er Jesu mMi dulcissime,
art du Hofnung der  euffzenden

eele Spes suspirantis animae:?
Uche dich m ig m kläglichen Thränen; Te piae quaerun lachrymae
chrey in dem Hertzen mit äng tlichem

 ehnen Te olamor mentis intimaeu — ferner:
XI  J.  a! ach ja! Das theure Blut —
Daß der elt  o
Hat die Gnaden Fluth
Auch auf mich ge prützet
Herr ter i t dein Creutzes-Pfal!
Hier i t meiner Sünden +
Bi tu nicht vor mich gegeben
Ja! Drumb kan leben!s“)

Der Zinzendorf' chen Phanta ie nod Lieder prache
kommen recht nahe folgende Zeilen Knorrs:

ein  chön ter Freund erließ mit mir
olt im Creutzes Garten

Ein enig  einer warten
Nun  itz und ver chmachte er
Wo bleibe tu mein Lehen?
Komm doch ein Sonnen chein
Mit Thränen art dein
Dit ha t mir 10 das Wort gegeben; —

1  Ich
Du Brunn der Heiligung du Vatter aller Gnaden —
Du Jah! im Hallelu; wo Lob gehe
Der du  elb t unerkandt erkenn t den gro  en Schaden
Der auch un in deiner Kirch ent tehet
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Für pieti ti che Neigung  pricht deutlich die Tat ache,
daß von den Knorr' chen Liedern Im Hel mehr als
der tebente eil E 21, 2  2  2 23, 42, 43, 44, 45, 53,
54, 56) aus Pa  ions  re p. „Creutz“ Betrachtungen e teht

En  en my ti ch aber und im Sinne von

Jat me klingt der Vers:
So erd mi denn Udlich cheiden
Von Fehheitk) — ei und von beyden

erd Ein all und All-in -ein
Recht und eins — und a  ES eyn. 80)

Er te denn auch von der Orthodoxie des 18
hunderts ni unangefochten d)). Doch nden wir die eiden
letzten Zeilen approbiert in einer my ti chen Betrachtung
„Von der Central Schau oder Erkänntniß, wie die Engel
erkennen“ 90

Mit dem Liede „Morgenglanz der Ewigkeit“ verden
wir uns, Ott will, un einer hymnologi chen Studie dem
näch t eingehend be chäftigen.

Soll doch heißen: Ichheit
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32³) Beiträge einer fru  ar Behandlg des dt ch.evgl Kirchen ledes Aufl. Berlin 1870 284
82p) nhei Präparationenf. ge amten Religions Unterricht, Bd. 5.

ehrbu evgl Kirchenliedes, Halle 1916 265/6
88) Titelblatt des Neuen Helicon
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0 198
9. des Kirchenliedes Aufl Bdb 4,
88) Rob Eitner, ogr ogra Quellen Lexikon der Mu iker und

Mu ikgelehrte der chri tl Zeitrechnung, Bod 5, Leipzig 1901,
709 Der evangeli che Kirchenge ang Bod Leipzig 1845, 514
88) Choralkunde, Danzig 1865, 113
29 Wackernagel, Das Deut che Kirchenlied von der Zeit bis

Anfang 17 ahrh Bodi 3, Leipzig 1870 Nr 1292 daf auch Nr 1293/6
230 Daf Nr 682
41 be ond Fuchs, Die Quellen zu den gei tl edern des Chri tian

norr Ro enroth *  98 d Heft 6/8 187/190
0 Kirchenliederlexikon, Bod 1878,

Bd—0 Wackernagel, Das Deut che Kirchenlied eipzig 1864,
Nr 264, auch

— ine kürzere Inhaltsangabe bei Gervinu 429
Vgl auch Fuchs a 578/

44) 212/
44 b) Während den amen adi hat, nden wir Iim

Manu kript
Bod50 Allgemeine Deut che Biographie, 328, Michaud

Biogr Universelle VOl 22, 73 W   öcher, Allgem Gelehrten Lexicon,
O Erg Bodi Delmenhor t 1810 575 Koch, Ge ch
Kirchenlieds, Bodi

—0 Fuchs, Chri tian Knorr von Ro enroth In Beitrag 3  einem
Leben und  einen Werken in Zeit chrift für Kirchenge  chte, Bod 35,
Heft (1915) 510, Goedeke, rundr zur Ge ch der eu  en
Dichtung, Aufl Dresden 1887, Bod 189) Eitner, 396
itiert ar Usgaben von 1684, 1694,

90 Hier zum Bewei e eine leine Blütenle
„Al o Al tiefer als 10

Oben eile hat Ato im 0 ein Pünktlein.
In Zeile 3 der Über chrift von Nr XI i t da in

a  ion verkleck t
71 In Zeile 3 „Vernunft geh wie  ie ieht wil
aus vie
75 Unten ein Fleck von Drucker chwärze

S In „O Je u — Du Hoffnung“ in eile 2 hat I„ o“ ein
Strichlein im Buch taben, und in der letzten Zeile emerken
wir in „finden“ ein Kleckslein wi chen und
101 Die Seitenzahl hat enen un Ii der
114 In des deut chen Textes „Indeß eil in

Guaden Gnaden
127 In der Schlußzeile von e en wir We eu  tatt We en
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138 In B 7, E  E eile, ehl für
152 Uber dem Orte Hecatombe die Liednunimer LIX
160 EL. 6, 3,  te „Leichuam“ eichnam
162 Vers 2, finden wir meinrr  tatt X.CO 167 In ers des lat Textes, 4, fehlt Worte
Psallat das er A, in der letzten eile des elben Ver es
 tehet Secuiorum Seculorum. Auf der elben
in 2 des lat Textes  „O beatus partus“ aben wir

4 „Saucto“ a sancto
170 ers 5, Ee  E haben wir wlr tu a wir tu
173 11 hat in 25 HCrr HErr
185 In 6, Zeile, er chein das m Wörtlein in
gefüllt
190 In ers 2 e en vir Mn ter Mu ter
192 In ers 10, Zeile ein CrueifixG 25 In eile leg im Orte „unvermuthetes“ quer
auf den letzten beiden Buch taben ein feines Strichlein

Nach Betrachtung die er gemein amen erkmale Satz und ruck
ein es uns überflü  ig, noch ein Wort über die Identität des Neuen
Helicon von 1684 und 1699 verlieren

40 Fuchs, Die Quellen gei tl iederdichtung des Chri tian Knorr
Ro enroth 186

2. So Döring 260
— Wetzel, Hymnopoeographie Bd. 3 S. 81
— 0 Voll tändiges Magdeb Ge angbuch 1738 eudru von 1851),

Wernigeroder Ge angbuch von 1874, Hannover ches Provinzial Ge angbuch
1891, Evgl luther Ge angbuch, Halle 1850, Anhalti ches Ge ang—

buch 1862
— erliner Ge angbuch (Schlechtiger) von 1704, Por ts Ge angbuch

von 1713, 728, Berliner Ge angbuch (Car tedt) 725/38
230 Da 
57) Ge angbuch der evangel Brüdergemeine, Gnadau 19 Hier

haben wir Nr 419 ein einbar eue Lied vor uns, welches aus
Nr. 39 des Neuen Helicon Durch blo  e  8 Gedächtnus — dein —— ge 
nie  en 92 3, 13, 14715, 41 b, 42, 43, 45 mit leinen Ande
rungen ent tanden i t

5.0 Wetzel, Analecta Hymnica, Bdi 2, 1756, 449
990 etzel, Hymnopoeogr. B d 2, 45 e  en Analecta HyN,

Boi 2, 17 56, 448/9
67) Bd 2, Leipzig 309/310.
9150 don die em Chri tian Anton norr Ro enroth  ind außer den

von in Zeit chr rchenge ch Bod 35, 56²2//3 erwähnten Liedern
als Einzeldrucke noch vorhanden It Katalog 113, Deut che Sprachdenk —
ma  —3  ler und eu Literatur bis 1750 von Ludwig Ro enthal' Antiquariat, ———.789hhhhfhr—nnrrtsesteeneeeeeretrestts-eeeeeeee-----. .

4r
———4— ——— —
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München, 92 Die Leichen-Carmina: Die entlarvte Welt, beiBeerdigung Fr Ro  Frantzin geb Binnerin 1683 Deredliche Kaufmann bei Beerdigung Fr Geppert 5 1684. DieTränen der Frommen F Ro  G ellhoferin 1685
Pflicht Frau Ro ß Frantzin geb. Rampu  n 1685 Diedeut che Redlichkeit Frantzen 3 1688

9 Ge chichte der deut chen Sprache Litteratur, Berlin 1879, S. 50
6 0 Leitfaden zur Ge chichte der (uen Literatur, 1 Leipzig1874, 116
2.— 350

rrrrrN
20 d. 28
290 ohn Julian, Dietionary 0f Hymnolo London 1892, 629
9 310 Kur kann übrigens den Neuen Helicon nichzur Hand gehabt haben, als er die es chrieb, denn er hätte onf nichtangegeben, das Lied „Am Ziel  t er“  ei von Chri tian Knorr von Ro en roth verfaßt, b) ni ver ichert „Hekatombe oder 100 Lob prüche“  ei einbislang noch ungedrucktes Gedicht Knorrs. Es e nämlich chon erNr 59, 152 m Neuen Helicon. er froh über  eine Entdeckung,läßt Kurz den Text der Hekatombe folgen, allerdings eben o fehlerhaft wieer den zweiten Vers von „Morgenglanz der Ewigkeit“ itiert.— — Aufl Bod 2 Leipzig 1872, 226
65 ) Über ichtl Dar tellung Ge chichte der kire

gei th Mu ik Nördlingen 1866 S 209 Dichtung und

0 Hilfsbuch Ge angbuch. Nördlingen 1855
— Sagittarianae Introductionis In Historiam Eeclesiasticam I.,Urante Schmidio, Jenge.
67 a) Schließlich ogl noch Rambachs Irteil bei Fuchs 58  —8 Im  3 Ge angbuch für Mecklbg.—  — Pommern o en... . . 53559——M „‚. Schwerin in den

20 Im Ge angbuch für Mecklbg. Schwerin.
7 Wir haben B in unf Sammlung Über etzungen in folgendeSprachen e p lalekte

Griechi ch, Hebräi ch 20/
Batak, Bena, Chine i ch, Dajak, Engli ch 20,Herero, olländi ch .7 Kanare i ch, Lateini ch (2)/Nama, Nias, olni 2), Sa  i ch, I  , T chi, Wendi ch, Zulukaffri ch.In John Julians Dictionary 07 Hymnology, ondon 1892, 629630 ind vierzehn ngli Über etzungen von „Morgenglanz der Ewigkeit“ altsder Zeit von — nach den Anfängen zitiert Angabe derUÜber etzer und der Fund tellen.

20 Wetzel, Analecta Hymnica, Bod 2 777
— 2— Zeit chrift für Kirchenge chichte, Bodi 39, 58
5 Holländi ches Ge angbuch der Brüderkirche in Südafrika, Ausg.Gnadental 1914 Da im Choralbu der evangel. Brüdergemeine 1893,Gnadau, die Freylinghau en o, daß der Text mit einiger

 che elodie nich enthalten  t,  ichnderung der Schlußzeilen der einzelnen Ver eder Melodie des Choralbuches „Je us neine Zuver i angepaßt ird
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78³½) Bei ihnen erklingt da Lied nach Po  elts Uber in der Voigt 
länder chen Wei e „Laßt mich gehen .

1.9 in gehören B aus dem euen Helicon die Nummern:
Hör auf, ein Begierde, Feindin aller Tugend,
be  1, 4, Vater,  ieh, wie mich die Leiden cha
23 Heraus, ein Flei ch Betrübter Gei t, hör auf zu
nnen 31 Was leb nach der elt

—22— ehören aus dem euen Helicon die Nummern:
Wer die Ruh der eelen Wann die chwarze
Seelen-Nacht Wie elig i t die Ruh Hier
knie im Umme 45 geh dir nach, Herr

Der Sonnen  Untergang
230 Winterfeld, Der evangeli che Kirchenge ang, Bod 513

„Betrachtungen mannigfacher Art, in einer el von Jahren aus Er 
ebtem rungen und aus nnerem Triebe in dichteri che orm gebracht,
ohne die Ab icht, eine gei tliche Lieder ammlung daraus 3 en Per 

Erlebni  enn  icherlich die Nummern des Neuen Helicon
54. Ich kriege meine Flügel wieder und ging in einer bendwache
owie Morgenglanz der

9 auch Kochs, Gerhardt, eipzig 1907, Paulus
Gerhardts gei tliche ieder, getreu nach der bei  ein. Lebzeiten r chien
Ausg wieder abgedruckt Hersgeg Phil Wackernagel, 5 u
gart 1857, Vorrede G 1—111

77a) Neuer Helicon Nr. 28 61/3 Je u, r der löden Herzen
Nr 34, 74/5 Du ha t, Seelen-Freund, auch 40, 53, 2¹, 2 2

—80 Neuer Helicon Nr 1  72, Abends Andacht
78a) Da  Nor 51 136,
— des Pietismus, Bd onn 1884
79 a) Rationali t. Züge wei en auf Nr 19, 24, Helie
800 des Kirchenlieds Bod 29
810 Der evangeli che Kirchenge ang Bod 2. 51  — 
—27 Angelus Sile ius, eine literar-hi tor. Unter uch., Bresl.1853

30888 Anthologie chri tlicher Ge änge, Bod amburg 1819
89 Ge angbuch für die evangel. Brüdergemeine, Gnadau 1900 Nr
350 Neuer Helicon Nr 3 Urch bloßes Gedächtnis V 27
88) Da  Nr Bande neiner Traurigkeit. 107/
— Da  Nr.
80 Da  Nr
880 Da  Nr 70 Zeuch meinen Gei t, 183, 11
9—0 Wetzel, Analecta Hymnica, Bdb 209 Vergl. auch da 

204 ab
90 a) Die Verklärung JES in  einer Braut, noch hier in die er

Welt ur ein wahrhfftigaes und lebendiges Exempel des Lebens der
Seeligen Maria de la Pherese Frankfurt 1734 519/20.

Kap „Knorr als Gelehrter und Schrift teller“ ird INI
näch ten e


